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Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
ALLGEMEINE SPRECHZEITEN
MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
STADTBÜRO WERBEN
 039393/217
MO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat: 09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219
SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde 
 Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 04.12. von 17:00 bis 18:00 Uhr  im 
Verwaltungsamt Arneburg statt. Ansprechpartnerin der Schiedsstelle ist 
Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter  039390/81359 
oder 01520/7163623 zu erreichen.
ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/518-18
KOK Horak  0151/74307099; POM Behrend  0151/74307100

Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
SEKRETARIAT/ORDNUNGSAMT
Frau Beust  039321/518-22
BAUAMT
Amtsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40

Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung, 
allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Herr Gärtner  039321/518-41
Frau Sommer  039321/518-19 
Herr Bethge  039321/518-33
Beitragserhebung:
Frau Fleschner  039321/518-21
ORDNUNGSAMT
Ansprechpartner Ordnung und Sicherheit:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321/518-46 
Ordnungsbehördliche Aufgaben, Gewerbe/Märkte, 
Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren: 
Frau Gruber  039321/518-45
Herr Deutsch  039321/518-46
Frau Hack  039321/518-47
Einwohnermeldeamt (nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Bremer  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 
Bürgermeister der Verbandsgemeinde   
Herr Schernikau    039388/971-10
Sekretariat: Sitzungsdienst
Frau Fricke/Frau Fehniger, a.fricke@arneburg-goldbeck.de  039388/971-11 
HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,  
Hort, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau Schild/Frau Zander  039388/971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40

ORDNUNGSAMT
Einwohnermeldeamt/Friedhof: 
Frau Mohr   039388/971-33
Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer   039388/971-26

KÄMMEREI
Amtsleiterin Kämmerei:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Leiterin Kasse und Vollstreckung:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Kasse:
Frau Dietrich   039388/971-60
Vollstreckung:
Frau Schauer   039388/971-22
Steuern:
Frau Drechsel   039388/971-12
Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau   039388/971-41 
Frau Jagieniak   039388/971-13
Doppik:
Herr Sanftleben   039388/971-24
Buchhaltung:
Frau Konert   039388/971-23
Gebäudemanagement:
Frau Braunert   039388/971-34
Wahlen:
Herr Rottstädt   039388/971-25

Kontakte und Sprechzeiten

SERVICE
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Öffentliche Bekanntmachung  
der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck zur Anmeldung der 
Schulanfänger 2020/2021  
in den Grundschulen Arneburg,  
Goldbeck und Iden

Die Anmeldung der Schulanfän-
ger, die bis zum 30. Juni 2020 
das sechste Lebensjahr vollen-
den und mit Beginn des Schul-
jahres 2020/2021 somit schul-
pflichtig werden, ist zu 
folgenden Terminen in den 
Grundschulen vorzunehmen:

Grundschule Arneburg 
von Montag, den 4. Februar
bis Donnerstag, den 7. Februar
nach vorheriger terminlicher 
Vereinbarung mit der Schullei-
tung unter der Telefonnum-
mer: 039321/2576.

Dieses betrifft die Kinder aus 
der Stadt Arneburg mit sämtli-
chen Ortsteilen, der Gemeinde 
Hohenberg-Krusemark mit 
sämtlichen Ortsteilen, der 
Gemeinde Hassel mit sämtli-
chen Ortsteilen und der Ge-
meinde Eichstedt (Altmark) mit 
den Ortsteilen Baumgarten, 
Lindtorf und Rindtorf.
Mitzubringen ist die Geburtsur-
kunde des Kindes oder das 
Familienstammbuch. 
Das anzumeldende Kind ist 
persönlich vorzustellen.

Grundschule Goldbeck 
Montag, den 4. Februar
von 7 Uhr bis 9 Uhr und 
von 15 Uhr bis 18 Uhr

Dieses betrifft die Kinder aus 
der Gemeinde Goldbeck mit 
sämtlichen Ortsteilen, der 
Gemeinde Rochau mit sämtli-
chen Ortsteilen sowie aus dem 
Ortsteil Baben der Gemeinde 
Eichstedt (Altmark).
Mitzubringen ist die Geburtsur-
kunde des Kindes oder das 
Familienstammbuch. 
Die Anwesenheit des Kindes ist 
an diesem Tag nicht erforder-
lich.

Grundschule Iden 
Dienstag, den 5. Februar
von 7.30 Uhr bis 9 Uhr und von 
15 Uhr bis 18 Uhr

Dieses betrifft die Kinder aus 
der Gemeinde Iden mit sämtli-
chen Ortsteilen, der Hansestadt 
Werben (Elbe) mit sämtlichen 
Ortsteilen sowie aus der 
Ortschaft Königsmark (mit den 
Ortsteilen Rengerslage, Was-
merslage und Wolterslage) und 
der Ortschaft Walsleben (mit 
dem Ortsteil Uchtenhagen) der 
Einheitsgemeinde Hansestadt 
Osterburg (Altmark).
Mitzubringen ist die Geburtsur-
kunde des Kindes oder das 
Familienstammbuch. 
Die Anwesenheit des Kindes ist 
an diesem Tag nicht erforder-
lich.

Bei Kindern aus der Ortschaft 
Königsmark (mit den Ortsteilen 
Rengerslage, Wasmerslage und 
Wolterslage) besteht ein 
Wunsch- und Wahlrecht 
zwischen der Grundschule Iden 
und der Grundschule Osterburg.

Kinder, die bis zu diesem 
Stichtag das fünfte Lebensjahr 
vollendet haben, können auf 
Antrag der Eltern angemeldet 
werden. 
Sie sollten die für den Schulbe-
such notwendigen körperlichen 
und geistigen Voraussetzungen 
besitzen und in ihrem sozialen 
Verhalten ausreichend entwi-
ckelt sein.

René Schernikau
Verbandsgemeinde­
bürgermeister

Achtung – Achtung – Achtung –  
Steuerzahler 2019
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, in der VerbGem Arne-
burg-Goldbeck wird die Finanzsoftware umgestellt, um Voraussetzun-
gen für die elektronische Akte zu schaffen. Aus diesem Grund wird die 
Jahreshauptveranlagung der Grund-, Gewerbe- und Hundesteuer für 
das nächste Jahr voraussichtlich erst im Februar 2019 erfolgen.
Bei bereits erteiltem Lastschrifteneinzug (SEPA-Mandat) wird zur Fäl-
ligkeit, die auf dem künftigen Steuerbescheid ausgewiesen wird, der 
fällige Betrag eingezogen. Sie müssen also nicht tätig werden.
Bitte überweisen Sie unter Angabe des bisherigen Kassenzeichens 
den unter „Fälligkeiten der Folgejahre“ ausgewiesenen Betrag bis zum 
15. Februar 2019. 
Sollten Sie noch Fragen haben, erreichen Sie das Steueramt wie 
gewohnt unter der Tel-Nr.: 039388 – 971 12.
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12. Kunst- und Kulturwettbewerb reflect – 
Motto „Mensch, du hast Recht!“ – machen Sie mit!
Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Paritäterinnen 
und Paritäter, liebe Kooperati-
onspartnerinnen und Koopera-
tionspartner, liebe kreative 
Köpfe!
 
Der 12. Kunst- und Kulturwett-
bewerb „re-flect“ findet am 
5. Mai 2019 im Theater der 
Altmark Stendal statt und steht 
unter dem Motto „Mensch, du 
hast Recht!“  
 
„Alle Menschen sind frei und 
gleich an Würde und Rechten 
geboren.“ Der erste Satz der 
Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte sichert jedem 
Menschen – unabhängig von 
Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, 
Religion, politischer oder 
sozialer Anschauung, ethni-
scher und sozialer Herkunft 
– weltweit gleiche Rechte und 
Freiheiten zu. Menschenrechte 
sind angeboren, unveräußer-
lich, universell und unteilbar. 
Zum 70. Jahrestag der Erklärung 
der Menschenrechte hat sie an 
Aktualität und Dringlichkeit 
nichts eingebüßt. 
 
Der Paritätische Sachsen–An-
halt, Regionalstelle Nord, der 
Verein „Die Kunstplatte“ 
Kulturzentrum Stendal Stadtsee 
e. V., das Stendaler Fernsehen 
– OFFENER KANAL e. V. und das 
Theater der Altmark Stendal 
haben sich in einer Kooperation 
zusammengeschlossen, um den 
Kunst- und Kulturwettbewerb 
re-flect zu organisieren. Wir 
schreiben diesen Wettbewerb 
landesweit aus und wollen 
damit Organisationen und 
Institutionen aus dem Bereich 
der Zivilgesellschaft miteinan-
der vernetzen.
 
Wir rufen Bürger*innen, 
Vereine, Initiativen oder 
Organisationen auf, sich 
künstlerisch mit diesem Thema 
zu beschäftigen. Dabei sind der 
Kreativität keine Grenzen 
gesetzt. Wir freuen uns auf 
interessante Beiträge in Form 
von Musik, Tanz, Film, Theater, 
Malerei oder Dichtung. Sie 
wählen aus, welcher der 

30 Artikel der Menschenrechts-
erklärung Sie besonders 
„bewegt“. Hier finden Sie viele 
Informationen zum Thema: 
„Mensch, du hast Recht!“
Ihre Anmeldungen und Beiträ-
ge senden Sie bitte an:
Paritätische Regionalstelle 
Nord, Bernd Zürcher
Osterburger Str. 4, 
39576 Stendal
Telefon: 0172 3902312 / E-Mail: 
bzuercher@paritaet-lsa.de

Einsendeschluss ist Freitag, der 
12.04.2019!!! 
Eine Vorjury wählt aus allen 
eingereichten Beiträgen zehn 
Beiträge aus, die am 05.05.2019 
im Theater der Altmark vorge-
stellt werden. Eine Hauptjury 
entscheidet am Tag der Ab-
schlussveranstaltung über drei 
Preise, des Weiteren ist ein 
Publikumspreis ausgelobt. 

Preisgelder im Gesamtwert von 

1.500,00 Euro werden verge-
ben.
 
Sagen Sie es weiter! Lassen Sie 
uns gemeinsam ein Zeichen 
setzen, dass wir zusammenste-
hen – für eine Welt, in der jeder 
Mensch gleichermaßen in 
Sicherheit und in Würde leben 
und selbstbestimmt an der 
Gesellschaft teilhaben kann. 
Wir freuen uns auf „bewegen-
de“ Beiträge!
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AUFRUF an alle Vereine und Institutionen!
Die Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck wird auch 
2019 den Veranstaltungska-
lender für alle Mitgliedsge-
meinden erstellen. 

Zur Erstellung des Veranstal-
tungsplanes 2019 benötigen 
wir Ihre Unterstützung.

Ich möchte Sie bitten, alle 
Veranstaltungen mit Termin 
und Uhrzeit an das Tourismus-
büro in Arneburg zu senden, 
gern auch per E-Mail.

Termin: 10. Dezember

Tourismusbüro Arneburg
Breite Straße 15
39596 Arneburg 
Frau Jordan
Telefon  039321 / 51817
Fax. 039321 / 51818
 0177 / 4074356
E-Mail tourismus@arne-
burg-goldbeck.de

Sehr geehrte Damen und 
Herren, die Ergebnisse der 
Mitgliederversammlung vom 
1. November auf Gut Priemern 
können auf der Internetplatt-
form der LAG für die interes-
sierte Öffentlichkeit eingesehen 
werden. 
Mit freundlichen Grüßen 
Heike Winkelmann/
Dr. Wolfgang Bock
LEADER-Management
www.mittlere-altmark.de
www.leader.sachsen-anhalt
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Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

Geburtstage
im Dezember

STADT ARNEBURG

06.12. Johanna Feind 93. 
23.12. Sigrid Gause 80.
30.12. Christa Lindner 75. 
31.12. Ella Schottke 97. 

OT BEELITZ

22.12. Gertrud Naumann  90. 

GEMEINDE EICHSTEDT 
(ALTMARK)

10.12. Ingeborg Merkel 75. 
16.12. Irmgard Altendorf  85. 
30.12. Manfred Meyer 80. 

OT BABEN

07.12. Friedrich Schlichtiger 92. 
  

OT RINDTORF

15.12. Albert Teege 91. 
30.12. Elisabeth Hoppe 80. 
  

GEMEINDE GOLDBECK

02.12. Hans-Jürgen 
 Sauerbier 75. 
04.12. Rosemarie Schneider 70. 
09.12. Hans-Joachim 
 Landorff 90. 
29.12. Gertrud Geidel 80. 
29.12. Regina Zierke 70. 
  

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)

10.12. Heinz Retzlaff 75. 
23.12. Elsbeth Schulz 80. 
27.12. Margit Stockmann 70. 
  

OT BEHRENDORF

17.12. Renate Lichtenberg 80. 

OT GIESENSLAGE

11.12. Günter Dräger 92. 

GEMEINDE HASSEL

02.12. Christiane Minowsky 70. 
16.12. Christa Jaster 75. 

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

31.12. Erna Nösse 80. 

OT HINDENBURG

04.12. Magda Dannowski 80. 
25.12. Christa Weiser 85. 

OT KLEIN ELLINGEN

12.12. Ingeborg Bigus 90. 

GEMEINDE IDEN

03.12. Wilfriede Hübner  80. 
24.12. Albert Urbanke 95. 

GEMEINDE ROCHAU

03.12. Edith Balfanz 85. 
04.12. Günter Packebusch 75. 
22.12. Elisabeth Wieprecht 80. 

OT KLEIN SCHWECHTEN

04.12. Fritz Preuß 80. 

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

Geburtstage
im Januar

STADT ARNEBURG

04.01. Erika Hehlke 85. 
05.01. Edith Grunert 98. 
12.01. Renate Latuske 70. 
17.01. Inge Tippmann 70. 
18.01. Helmut Weiß 85. 
24.01. Karlheinz Fischer 75. 

OT BEELITZ

01.01. Friedemann Kirsch 75. 
21.01. Bruno Schallert 91. 

GEMEINDE EICHSTEDT 
(ALTMARK) 
OT BABEN

28.01. Norbert Glintschert 80. 

OT BAUMGARTEN

14.01. Reinhard Völz 70. 

GEMEINDE GOLDBECK

22.01. Ella Striecks 80. 
24.01. Ingrid Hünemöller 75. 
24.01. Ingrit Lenck 85. 
25.01. Margarete Hellmann 92. 
25.01. Helga Sippert 80. 
26.01. Ingeborg Mikoleit 85. 
27.01. Elke Kleintopf 70. 
28.01. Hermann Berger 85. 
31.01. Peter Harig 75. 

OT MÖLLENDORF

10.01. Herbert Schulz 90. 

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)

02.01. Else Joensson 85. 
08.01. Gertrud Hanus 90. 
09.01. Lisa Rogge 85. 
13.01. Alfred Hoffmann 85. 
13.01. Birgit Ullrich 75. 
13.01. Ingeburg Wenning 91. 
18.01. Heinz Schultz 70. 
21.01. Hildegard Lehmann 85. 
30.01. Ruth Lehmann 80. 
30.01. Peter Wockatz 70. 

OT BEHRENDORF

31.01. Rosemarie Gerloff 75. 

OT GIESENSLAGE

01.01. Erwin Lange 91. 

GEMEINDE HASSEL 
OT SANNE

10.01. Helene Krahn 80. 

OT WISCHER

09.01. Dr. Dr. Martin 
 Fleischer 75. 
23.01. Horst Wegener 85. 

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

10.01. Gisela Kuche 70. 

GEMEINDE IDEN

14.01. Dieter Krahnert 75. 
28.01. Anneliese Schnotale 85. 

OT BUSCH

01.01. Brigitte Reimann 70. 

OT BÜTTNERSHOF

17.01. Gertrud Ottavi 96. 

OT ROHRBECK

17.01. Ewald Schmack 92. 
19.01. Bärbel Villwock 75. 

OT SANDAUERHOLZ

26.01. Irene Schröter 85. 

GEMEINDE ROCHAU

09.01. Eva-Maria Riep 70. 
16.01. Günter Branst 85. 

OT KLEIN SCHWECHTEN

09.01. Horst Stratschka 75. 
20.01. Eva-Maria Ahlreip 94. 

OT SCHARTAU

15.01. Gert Rählert 90.
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Noch kein Weihnachtsgeschenk?
In der Verbandsgemeinde gibt es noch 
einige Exemplare des aktuellen Bildbandes 
mit Impressionen aus der Region.

Erhältlich zum Preis von 15,00 Euro!

Wo?: Verwaltungsamt in Goldbeck
 Verwaltungsamt Arneburg 
 (Tourismusbüro)
 Rathaus Werben (Tourismusbüro)
 Radio- und Fernsehmuseum 
 Rüdiger Haase, in Werben
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Grußwort Advent 2018 – Gedanken zum Advent
Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,

die Adventszeit ist für viele eine 
Zeit, Familienmitglieder zu 
besuchen, auf Adventsmärkten 
zu wandern, gemeinsam im 
Kreise von Kolleginnen und 
Kollegen zu feiern. Allenthalben 
leuchten bereits Sterne und 
Schwibbögen in den Häusern, 
nur noch übertroffen, wenn an 
Heiligabend in den Kirchen und 
daheim die Kerzen an den 
Christbäumen angezündet 
werden. Ob Jung oder Alt, für 
viele ist dies eine schönste Zeit 
des Jahres.
Es ist sicher diese Stimmung der 
Herzlichkeit und der Gemein-
schaft, die vielzitierte Besinn-
lichkeit, die Weihnachten zu 
diesem unvergleichlichen Fest 
machen. Ich wünsche Ihnen 
deshalb, dass bei Ihnen wäh-
rend der kommenden Tage 
eben diese weihnachtliche 
Stimmung und Besinnlichkeit 
Einkehr hält und Sie mit Ihren 
Lieben ein frohes Fest verbrin-

gen können.
Bei diesem Trubel und der 
Vorfreude auf das kommende 
Weihnachtsfest ist vielleicht 
aber auch wichtig, auch Mo-
mente der Ruhe und Besinnung 
zu finden, innezuhalten. 
2018 war wieder für viele 
Menschen ein bewegtes Jahr, in 
Deutschland als auch weltweit. 

Dass in unserer Verbandsge-
meinde viele Dinge weiterhin, 
oft fast unbemerkt, ihren 
gewohnten Gang nehmen 

können, ist auch den vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfern zu verdanken. In 
Vereinen und Kirchen, im 
Rettungswesen, auf kommuna-
ler Ebene und in den Freiwilli-
gen Feuerwehren wurde auch 
dieses Jahr wieder Unbezahlba-
res geleistet. 

Insbesondere die Kameradin-
nen und Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr haben 
in diesem Jahr mit ihrem 
unermüdlichen, ehrenamtli-

chen Einsatz in unzähligen 
Einsätzen in unserer Verbands-
gemeinde, als auch bei unseren 
Nachbarn, Hab und Gut und 
auch Leben geschützt. 
Hierfür möchte ich allen 
ehrenamtlich Aktiven am 
Jahresende meinen herzlichen 
Dank aussprechen.

Ich wünsche Ihnen eine wun-
derschöne Advents- und 
Weihnachtszeit, eine gute Zeit 
zwischen den Jahren, Gesund-
heit und persönliches Wohler-
gehen im neuen Jahr. 

Ihr Verbandsgemeinde­
bürgermeister

René Schernikau

Garage in Werben zu vermieten
Miete 25,00 €/monatlich 
frei ab sofort
1 Garage Behrendorfer Straße

Bei Interesse bitte melden:
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Hansestadt Werben
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck
Liegenschaften-039388/97141 – Frau Lindau
E-Mail:  lindau@arneburg-goldbeck.de
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Änderung der Friedhofssatzung vom 26.10.2009  
für den Friedhof der Evangelischen Kirchengemeinde Baumgarten
beschlossen in der Gemeindekirchenratssitzung des Kirchspiels Baumgar-
ten vom 13.08.2018

Änderung zum § 14, Gemeinschaftsgrabanlage
Neufassung des Abs. (1):
Die Gemeinschaftsgrabanlage zur Beisetzung von Leichen und Aschen be-
findet sich an der Ostseite des Friedhofs, links neben dem Haupteingang.

Änderung zum § 24, Herrichtung und Unterhaltung
Neufassung des Abs. (13):
Die Herrichtung und Unterhaltung der Gemeinschaftsgrabanlage obliegt 
ausschließlich dem Friedhofsträger. Die Anlage wird ausschließlich mit 
Rasen bepflanzt. Für die Gemeinschaftsgrabanlage finden ausschließlich 
flache Steintafeln mit den Namen und Daten der Verstorbenen Verwen-
dung. Die Tafeln im Format 40 cm x 40 cm sind auf Veranlassung und auf 
Kosten der Nutzungsberechtigten anzufertigen und ebenerdig zu verlegen.

Öffentliche Bekanntmachung der Änderung
1.  Diese Änderung der Friedhofssatzung bedarf zu ihrer Gültigkeit der 

öffentlichen Bekanntmachung.
2.  Die öffentliche Bekanntmachung erfolgt im vollen Wortlaut im Amts-

blatt „Hallo Nachbarn" der Verbandsgemeinde Arneburg-Krusemark.

3.  Die geltende Fassung der Friedhofssatzung liegt zur Einsichtnahme im 
zuständigen Evangelischen Pfarramt aus.

4.  Zusätzlich kann die Änderung der Friedhofssatzung durch Aushang und 
Kanzelabkündigung bekannt gemacht werden.

Inkrafttreten
Diese Änderung der Friedhofssatzung tritt nach ihrer kirchenaufsichtlichen 
Genehmigung am Tage nach der öffentlichen Bekanntmachung durch die 
Kirchengemeinde in Kraft.

Für den Gemeindekirchenrat:

Anlage 2018 zur Gebührensatzung

Gebührentarif
gemäss § 2 der Friedhofsgebührensatzung
der Evang. Kirchengemeinde Baumgarten

vom 26.10.2009

Tarifstelle Gebührentatbestand Gebühren (Euro)

I. Erwerb eines Nutzungsrechts an Wahlgrabstätten für die Dauer von 30 Jahren und Urnenwahlgrabstätten für die 
Dauer von 20 Jahren gemäss §§ 15, 16 der Friedhofssatzung vom 26.10.2009

1. für ein Grablager in einer Grabstelle 90,00

2. für jedes weitere Grablager in einer Grabstelle 90,00

3. für eine Urnenwahlgrabstelle 60,00

4. für die Beisetzung einer Urne in einer schon belegten Erdgrabstelle 50,00

II. Erwerb eines Nutzungsrechts in der Gemeinschaftsgrabanlage gemäss § 14 der Friedhofssatzung vom 26.10.2009

1. für ein Erdgrab (für die Dauer von 30 Jahren) 990,00

2. für ein Urnengrab (für die Dauer von 20 Jahren) 670,00

III. Für die Verlängerung des Nutzungsrechts nach §§ 15,16  der Friedhofssatzung vom 26.10.2009 je Grabstelle und 
angefangenem Jahr

1. bei Wahlgrabstätten (für ein Grablager) 3,00

2. bei Urnenwahlgrabstätten 3,00

IV. Friedhofsunterhaltungsgebühr

1. Friedhofsunterhaltungsgebühr je Grablager und angefangenem Jahr. Die Erhebung erfolgt jeweils jährlich. 29,00

V. Sonstige Gebühren, Sonder- und Nebenleistungen

1. Für die Überlassung der Friedhofssatzung 2,50

2. Für die Überlassung der Friedhofsgebührensatzung 1,00

3. Für das Ausstellen von Zweitausfertigungen von Bescheinigungen 3,00

4. Glockenläuten 10,00

5. Verwaltungsgebühr im Bestattungsfalle 15,00 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH KÖNIGSMARK
GOTTESDIENSTE & 
ANDACHTEN:
 SA | 01.12.
18.00 Uhr | Düsedau 
(Adventsandacht) 
 SO | 02.12. | (1. Advent)
09.00 Uhr | Rengerslage  
10.30 Uhr | Iden  
14.00 Uhr | Altenzaun 
(+ Adventskaffee)  
 SA | 08.12. 
18.00 Uhr | Düsedau 
(Adventsandacht)  
 SO | 09.12. | (2. Advent)
09.00 Uhr | Hindenburg  
10.30 Uhr | Walsleben  
14.00 Uhr | Erxleben 
(Adventssingen + Adventskaf-
fee) 
17.00 Uhr | Berge (Musik. 
Gottesdienst im Advent mit den 
„Whistleblowers“
 SA | 15.12.
15.00 Uhr | Königsmark
(Andacht zum Adventsmarkt)
 SO | 16.12. | (3. Advent) 
09.00 Uhr | Düsedau
10.30 Uhr | Meseberg  
 MO | 24.12. | (Heiligabend) 
14.30 Uhr | Walsleben 
(Christvesper + Krippenspiel) 
14.30 Uhr | Berge 
(Christvesper + Krippenspiel) 
15.00 Uhr | Calberwisch (Christ-
vesper)  
16.00 Uhr | Schwarzholz 
(Christvesper)  
16.00 Uhr | Iden 
(Christvesper + Krippenspiel) 
17.00 Uhr | Düsedau 
(Christvesper)  
17.00 Uhr | Hindenburg 
(Christvesper)  
17.00 Uhr | Meseberg 
(Christvesper + Krippenspiel) 
17.30 Uhr | Erxleben (Christves-
per + Krippenspiel) 
18.00 Uhr | Rohrbeck 
(Christvesper)  
 DI | 25.12. | (1. Christtag)
10.00 Uhr | Meseberg 
(zentr. Weihnachtsgottesdienst) 
 MI | 26.12. | (2. Christtag) 
10.00 Uhr | Rohrbeck 
(zentr. Weihnachtsgottesdienst) 
18.00 Uhr | Giesenslage 
(Andacht, Texte und Musik zum 
Fest)
 DO | 27.12. | (3. Christtag) 
17.00 Uhr | Düsedau 
(Texte und Musik zum Festaus-
klang)

 MO | 31.12. | (Altjahresabend) 
09.00 Uhr | Walsleben  
(Andacht + Abendmahl)    
10.30 Uhr | Meseberg 
(Andacht + Abendmahl)  
14.00 Uhr | Iden 
(Andacht + Abendmahl)  
17.00 Uhr | Düsedau 
(Jahresschlussandacht) 
GEMEINDE-
VERANSTALTUNGEN:
Christenlehre/Flötenkreis:
für die Kirchengemeinde Iden:
Christenlehre: Pfarrh. Iden:  
montags ab 14.00 Uhr
Flötenkreis: Pfarrh. Iden: 
montags (1.-4. Klasse) ab 15.10 
Uhr 
für das Kirchspiel Königsmark- 
Meseberg:
Winterkirche Meseberg:  
Donnerstag (14-tägig, 
5.-6. Klasse) 14.00 Uhr
Konfirmandenarbeit: 
In Absprache mit Gem.-Päd. 
Karin Diebel finden im Dezem-
ber statt des Konfirmandenun-
terrichtes die Krippenspielpro-
ben statt.
Adventsnachmittage:
für das Kirchspiel Königs-
mark-Meseberg (Winterkirche 
Meseberg): 
 MI | 05.12. | 14.30 Uhr
für die Gemeinden Berge & 
Giesenslage (Pfarrhaus Berge):
(Frauenmissionsnähkränzchen) 
 MI | 05.12. | 14.00 Uhr
 MI | 19.12. | 14.00 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben 
(Winterkirche Walsleben): 
 MI | 12.12. | 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden (Pfarr-
haus Iden):
 DO | 13.12. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Erxleben 
(Dorfgemeinschaftshaus 
Erxleben): 
 MI | 19.12. | 14.30 Uhr
PFARRBEREICH  
KLEIN SCHWECHTEN 
 SA | 01.12.  
18:00 Uhr | Krusemark
Adventskonzert mit dem 
Altmark Ensembles
 SO | 02.12.  
14:00 Uhr | Eichstedt
Andacht zum Adventsliedersin-
gen mit J. Kleemann für den 
gesamten Pfarrbereich mit 
anschl. Kaffee
 MI | 05.12.  
15:00 Uhr | Goldbeck  

Gemeindenachmittag 
 SO | 09.12.  
09:00 Uhr | Bertkow  
mit M. Kleemann
10:30 Uhr | Möllendorf  
mit M. Kleemann
15:00 Uhr | Rochau, 
Adventssingen mit Kaffee im 
Gemeinderaum
 DI | 11.12.  
14:00 Uhr  | Rochau  
Gemeindenachmittag 
 SO | 16.12.  
14:00 Uhr | Goldbeck,
Adventssingen mit Kaffee im 
Gemeinderaum 
 MO | 24.12. | Heiliger Abend 
14:30 Uhr | Eichstedt  
mit J. Kleemann
14:30 Uhr | Krusemark  
mit M. Kleemann
16:00 Uhr | Klein Schwechten 
mit J. Kleemann
16:00 Uhr | Rochau 
mit Krippenspiel 
mit M. Kleemann
16:30 Uhr | Bertkow 
mit Krippenspiel 
mit Frau Walter 
16:30 Uhr | Möllendorf 
mit Krippenspiel mit GKR
16:30 Uhr | Petersmark 
mit Krippenspiel mit GKR
17:00 Uhr | Goldbeck 
mit Krippenspiel 
mit M. Griloleit
17:00 Uhr | Häsewig  
mit S. Gehrke
 DI | 25.12. | Christfest I 
10:00 Uhr | Schartau  
mit S. Gerke 
 MI | 26.12. | Christfest II 
10:00 Uhr | Plätz   
mit H. Möhring
18:00 Uhr | Weihnachtslieder-
singen in Giesenlage
 SO | 30.12.  
16:00 Uhr | Rochau   
mit M. Schuft
17:00 Uhr | Klein Schwechten 
mit M. Schuft
PFARRBEREICH ARNEBURG 
 SA | 01.12.
16:00 Uhr | Flimmerstunde im 
Pfarrhaus
„Die Weihnachtsganz Auguste“ 
Feuerzangenbowle und Imbiss | 
Arneburg, Pfarrhaus
 SO | 02.12. | 1. Advent
17:00 Uhr | Adventsfest und 
gemeinsames Singen | 
Groß Schwechten
 DO | 06.12. | Nikolaus

17:00 Uhr | Adventssingen für 
Groß und Klein mit Tee, 
Glühwein und Stockbrot | 
Baumgarten
 SA | 08.12.
13:30 Uhr | Adventskonzert und 
Markteröffnung | Arneburg
17:00 Uhr | Adventskonzert der 
Whistleblowers u. a. mit Pfr. 
Jürgen Brilling | Baben
 SO | 09.12. | 2. Advent
14:00 Uhr | Musikalische 
Adventsandacht anschließend 
Hofadvent bei Familie Krebs | 
Sanne
 SA | 15.12.
15:00 Uhr | Konzert mit Johan-
nes Richter zum Orgelgeburts-
tag u. Orgelschmaus | Arneburg
 SO | 16.12. | 3. Advent
15:00 Uhr | Überregionale 
Bläsermusik zum Biedermeier- 
Adventsmarkt | Werben
 DO | 20.12.
15:15 Uhr | Lieder-Gottesdienst 
auf dem Weg zum Heiligen 
Abend | Arneburg, Elbresidenz
 SO | 23.12. | 4. Advent
16:00 Uhr | Lieder-Andacht im 
Kerzenschein | Baumgarten
18:00 Uhr | Lieder-Andacht und 
Beisammensein | Sanne
 MO | 24.12. | Heiligabend
14:00 Uhr | Christvesper | Baben
15:00 Uhr | Christvesper | Groß 
Schwechten
15:00 Uhr | Christvesper mit 
Krippenspiel | Jarchau
15:00 Uhr | Christvesper | 
Rindtorf
16:15 Uhr | Christvesper | 
Hassel
17:30 Uhr | Christvesper | 
Arneburg
 DI | 25.12. | 1. Weihnachtstag
10:30 Uhr | Familien-Weih-
nachtsgottesdienst | Beelitz
 MI | 26.12. | 2. Weihnachtstag
10:00 Uhr | Musikalischer 
Gottesdienst | Osterburg
18:00 Uhr | Weihnachtslie-
der-Singen | Giesenslage
 SO | 30.12. | Silvester
10:30 Uhr | Gottesdienst mit 
Abendmahl | Rindtorf
 MO | 31.12. | Silvester
14:30 Uhr | Jahresschluss- 
Abendmahlsandacht | Groß 
Schwechten
16:00 Uhr | Jahresschluss- 
Abendmahlsandacht | Arne-
burg
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Gemeinsames Singen im Advent  
am 2. Dezember um 14 Uhr 
Der gesamte Pfarrbereich Klein 
Schwechten und darüber 
hinaus ist zum Adventssingen 
am 1. Advent, 2. Dezember, um 
14 Uhr in die Kirche Eichstedt 
herzlich eingeladen. Wir wollen 
gemeinsam hören, singen und 
beten. Anschließend soll der 
Nachmittag mit einem Kaffee-
trinken im Dorfkrug Eichstedt 
ausklingen. Wie schon bei 
ähnlichen Veranstaltungen soll 
das Kuchenbuffet durch die 
Gemeinde gefüllt werden. 
Wenn aus jeder Gemeinde 

2-3 Kuchen mitgebracht 
werden, haben wir ein schönes 
vielfältiges Kuchenbuffet – 
herzlichen Dank!

Adventsmarkt am 8. Dezember auf dem 
Alten Markt in Arneburg
14.00 Uhr  Adventssingen in der Kirche 
14.00 Uhr  Stände geöffnet
15.00 Uhr  Eröffnung durch den Bürgermeister
 Auftritt der Kita Elbräuber 
 und der Grundschule Arneburg
16.15 Uhr  Kommt der Weihnachtsmann

Information zum Weihnachtsmarkt
Der Weihnachtsmarkt 2018 findet wie gewohnt auf dem Alten 
Markt in Arneburg statt. Wir wünschen allen eine besinnliche Zeit.

Weihnachtsmarkt am 1. Dezember  
vor und in der Zuckerhalle
Liebe Leserinnen und Leser!
Mit großen Schritten neigt sich 
das Jahr 2018 seinem Ende zu. 
Aber in den letzten Wochen gibt 
es in den Gemeinden noch 
einige Höhepunkte. Ich denke 
dabei an die vielen weihnachtli-
chen Veranstaltungen die 
stattfinden.

Auch in unserer Gemeinde wird 
die Adventszeit entsprechend 
„eingeläutet“. Der schöne große 
Weihnachtsbaum und das 
Transparent vor der Zuckerhalle 
weisen darauf hin. Unser 
Weihnachtsmarkt findet am

Sonnabend, den 1. Dezember

statt. Eröffnet wird der Markt 
um 14 Uhr durch unseren 
Bürgermeister.
Nun schon zur Tradition 
geworden, findet diese Veran-
staltung wieder vor und in der 
Zuckerhalle statt. Das alte 
Gemäuer zeigt sich wieder im 
weihnachtlichen Glanz. Die 
liebevoll geschmückten Buden 
und Stände laden unsere 
Besucher zum Verweilen und 
Kaufen ein…und mit Sicherheit 
findet man das eine oder 
andere Weihnachtsgeschenk 
für seine Lieben.
Es wird ein vielfältiges Pro-
gramm geben. Unsere großen 
und kleinen Künstler haben 
sich intensiv auf diesen Tag 
vorbereitet und wollen unseren 
Gästen das Einstudierte zeigen. 
Neben den kulturellen Angebo-
ten für Groß und Klein ist auch 
für die Versorgung bestens 
gesorgt. Ob Süßes oder Deftiges, 
ob Glühwein, Bier oder alkohol-
freie Getränke – für jeden 
Besucher ist etwas dabei. 
Mit Lichterglanz und weih-
nachtlicher Musik, mit strahlen-
den Kinderaugen und unter-
haltsamen Gesprächen wollen 
wir gemeinsam in die Advents-
zeit starten und uns auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest 
vorbereiten. Es gibt an diesem 
Tag noch so manche Überra-
schung, aber…psst…..darüber 
spricht man doch nicht!! Sonst 
ist es ja keine! Also kommen 
Sie, genießen Sie und lassen Sie 
sich überraschen. 

Aber eins ist gewiss: Der 
Weihnachtsmann kommt!

Ist es nicht schön, wenn in den 
Orten Höhepunkte geschaffen 
werden, die die Bürger zusam-
men bringen? Das bedeutet 
allerdings für die Organisatoren 
richtig Arbeit und eine Portion 
Herzblut. Viele fleißige Hände 
– ob groß oder klein – haben 
sich im Vorfeld eingebracht und 
uns tatkräftig unterstützt. 
Ihnen allen sage ich meinen 
allerbesten Dank. Ohne die 
Bereitschaft und das Engage-
ment wäre das alles heute nicht 
möglich. Es ist aber schön, wenn 
man Helfer zur Seite hat. Darauf 
möchten und können wir nicht 
verzichten. Wenn ich auch all 
die fleißigen Unterstützer nicht 
persönlich genannt habe (ich 
hätte ja jemanden vergessen 
können), so möchte ich aber 
nicht versäumen, unseren 
Sponsoren zu danken. Dieses ist 
mir ein persönliches Anliegen. 
Seit Jahren unterstützen sie uns 
finanziell und materiell. Ohne 
diese Unterstützung wären 
Feste in diesem Rahmen nicht 
möglich!

Ja, liebe Leserinnen und Leser, 
ich hoffe, dass Sie durch die 
Zeilen etwas eingestimmt sind 
auf unseren diesjährigen 
Weihnachtsmarkt. 
Erleben Sie mit uns gemeinsam 
ein paar schöne Stunden an 
einem historischen Ort und in 
einer stimmungsvollen weih-
nachtlichen Atmosphäre. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch und wünschen Ihnen 
viel Spaß!

Im Namen des Goldbecker 
Gemeinderates 

Hannelotte Belseck
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Arbeitskreis Werbener Altstadt e. V.

14. Biedermeier-Christmarkt in Werben (Elbe)

Traditionell am 3. Adventswo-
chenende hält die Biedermeier-
zeit (1815-1848) Einzug in 
Werben und mit ihr viele 
Händler, Handwerker und 
Künstler in Biedermeierkostü-
men. Hand- und Hausgemach-
tes ist Programm. 
Musik, Theater, Kinderspiele, 
Postkutschenfahrten und vieles 
mehr lassen die spannende 
Biedermeierzeit lebendig 
werden und stimmen auf das 
nahende Weihnachtsfest ein. 
Veranstalter des historischen 
Marktes ist der Arbeitskreis 
Werbener Altstadt e. V. mit 
Unterstützung der Hansestadt 
Werben.

Marktzeiten:
Sonnabend, 15. Dezember, 
12 – 19 Uhr
Sonntag, 16. Dezember, 
11 – 17 Uhr

Historischer Markt:
• Biedermeiermarkt mit rund 

40 Händlern, Handwerkern 
und Künstlern, darunter 
Schmiede, Sattler, Tischler, 
Töpfer, Seiler, ebenso Ge-
stricktes, Genähtes, Malerei, 
Scherenschnitte, Kerzen, 
antiquarische Bücher, 
Biedermeiermöbel …

• Speisen und Getränke: 
Schwein am Spieß, Bratwurst, 
Grillpfanne, Grünkohl, 
hausgemachte Suppen, 
Flammkuchen, Räucherfisch, 
heiße Wildfruchtweine, 
Punsch, Bratäpfel, Baumku-
chen …

• Verkauf des Biedermeier- 
Marktboten

•  „Gute Stube“ im Köhlerhaus, 
Schadewachten 28, Suppen, 
Kuchen aus der Biedermeier-
bäckerei, Sanddornpunsch, 
Pharisäer

• Biedermeier-Wärmestube, 
Kirchstraße 23, Aufwärmen 
und Kaffee genießen

• Kommandeurhaus, Seehäuser 
Straße 2, Lammbraten 

rustikal, Werbener Johannes-
gold

• Chocolaterie „Kalif Storch“, 
Seehäuser Straße 12, süße 
Köstlichkeiten

• Pfarrhaus: Textilien der 
Blaudruckwerkstatt (Havel-
land), Klöppeln und Spinnen 

Aus dem Programm:
• „Die goldene Gans“, Hofthea-

ter, Seehäuser Straße 16 
(Samstag 15 Uhr, Sonntag 
14 Uhr)

• Die Papiertheaterbühne zeigt 
„Tischlein deck dich“, Kom-
mandeurhaus (mehrere 
Vorstellungen am Samstag 
und Sonntag)

• Puppentheater im Köhler-
haus, Schadewachten 28 
(Samstag 14 Uhr, Sonntag 
15.30 Uhr)

• Musik auf dem Harmonium 
und Adventsliedersingen in 
St. Johannis (Samstag 16 Uhr, 
Sonntag 14.30 Uhr)

• Adventskonzert mit Chören 

der Region (Samstag 17.30 
Uhr)

• Bläserkonzert (Sonntagnach-
mittag)

• Fahrten mit der vierspänni-
gen historischen Postkutsche

• „Vör Jungs un Derns“, Spiele 
für kleine Marktbesucher

• Adventslieder der Biedermei-
erzeit mit Werner Jose

• Der heilige Nikolaus und 
Knecht Ruprecht haben ihr 
Kommen angekündigt.

Programmänderungen vorbe-
halten. 
Weitere Details zum Programm 
unter www.werben-elbe.de.

Der historische Markt verbindet 
das Schöne mit dem Nützli-
chen: An den Eingängen 
erbitten Werbens Stadtwächter 
eine Spende für die Erhaltung 
der wertvollen, aber gefährde-
ten Bau substanz. Für diese 
macht sich der Arbeitskreis 
Werbener Altstadt e. V. seit 
vielen Jahren stark.
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Walter Schott (1861-1938),  
ein Bildhauer und Medailleur der Kaiserzeit 
Gleich zwei Jubiläen verbanden 
sich in diesem Jahr mit den 
Namen des einst hochgeschätz-
ten Künstlers Walter Schott. 
Zum einen jährte sich Anfang 
September dessen 80. Todestag; 
zum anderen jährte sich das 
120. Jubiläum des heute in der 
Berliner Zitadelle Spandau 
befindlichen Denkmals des 
Markgrafen Albrechts des 
Bären, das in einigen Jahren, die 
ohnehin an Sehenswürdigkei-
ten reiche Hansestadt Werben 
erneut bereichern soll. Die 
anlässlich des 900. Stadtjubilä-
ums Werbens im Jahre 1905 
von Kaiser Wilhelm II. ge-
schenkte Bronzereplik stand in 
den Jahren 1906-1917 vor dem 
Brautportal der altehrwürdigen 
St. Johannis-Kirche. Das aus 
italienischem Carrara-Marmor 
gefertigte in der einstigen 
Berliner Siegesallee stehende 
Original, ein Bestandteil der 
Figurengruppe 1, wurde am 
6. Mai 1898 enthüllt. Der 
Markgraf erhielt, in Ermange-
lung eines geeigneten Bildes, 
die Züge des Künstlers. Nach 
jahrzehntelangen pauschalen 
Vorurteilen gegenüber den 
Künstlern des von Kaiser 
Wilhelm II. favorisierten 
neubarocken Kunststils, setzte 
seit Ende des 20. Jahrhunderts 
eine Wertschätzung derer 
akademischen Arbeiten ein. 
Walter Schott, als einer deren 
prominentesten Hauptvertre-
ter, soll hier nunmehr in einem 
kurzen Lebenslauf und mit 
einigen seiner wichtigsten 
Arbeiten vorgestellt werden.
 
Walter Emil Emanuel Schott 
wurde am 18. September 1861 
als jüngstes Kind des Oberhüt-
teninspektors Eduard Schott 
(1808-1895) und dessen zweiter 
Frau Wilhelmine, geb. Kitzstei-
ner (1821-1871) im idyllischen 
Harzstädtchen Ilsenburg 
geboren. Von seinen sieben 
Geschwistern starben zwei 
Brüder und eine Schwester in 
frühester Jugend. In Ilsenburg 
genoss der Vater als Begründer 
und Leiter der Fürstlich-Stol-
berg-Wernigerodeschen 
Eisenhüttenwerke und der 

Kunstgießerei ein weltweites 
hohes Ansehen. Gegossene 
Produkte aus der Ilsenburger 
Hütte errangen auf den Wel-
tausstellungen in Paris (1855) 
und Wien (1873) mehrere 
Medaillen, wofür jenem 1874 
der preußische Kronen-Orden 
III. Klasse verliehen wurde. Der 
schöngeistig gebildete, kunst-
sinnige und begeisterungsfähi-
ge Mann erzog seine Kinder mit 
Liebe und Strenge. Die unbe-
schwerte Kindheit erfuhr ein 
jähes Ende mit dem im Jahre 
1871 erfolgenden plötzlichen 

Tod der geliebten Mutter, die 
einem Herzschlag erlag. 
Um von diesem Schicksals-
schlag ein wenig Abstand zu 
gewinnen, folgte Vater Eduard 
der Einladung seines Schwagers 
Julius Schottländer, einem 
durch erfolgreiche Geschäfte in 
Russland mehrfachen Millionär, 
die Trauerzeit bei ihm und 
seiner Familie in dessen 
französischen Besitzung in 
Nizza zu verbringen. Zusam-
men mit seinen beiden Kindern 
Josephine (* 1860) und Walter 
ging die Reise an die Côte 
d`Azur über Erfurt, Genf, Lyon, 
Marseille und Paris, wobei der 
junge Schott seine ersten 
wissentlichen Kunsteindrücke 
(u. a. Besuch des Louvre in Paris) 
sammeln konnte. In der mit 
zahlreichen kostbaren Kunst-
werken ausgestatteten fürstli-
chen Villa Orangini, wo die 
Schotts die einjährige Trauer-
zeit verbrachten, reifte in dem 
erst zehnjährigen Walter bereits 
der Berufswunsch, ein Bildhau-
er zu werden und einmal 
ähnliche Kunst zu schaffen. 
Nach der Rückkehr aus Frank-

reich nahmen ihn seine älteste 
Halbschwester Therese (* 1841) 
und deren Mann, der Pastor 
Gustav Stutzer, zu sich ins 
Pfarrhaus nach Veltheim b. 
Braunschweig. Sein geistlicher 
Schwager setzte den schon 
zuvor durch Hauslehrer genos-
senen Privatunterricht fort und 
bereitete den Knaben auf das 
Gymnasium vor. Dem Gymna-
sialbesuch in Wernigerode, 
welchen er mit 17 Jahren 
(Untersekunda) abbrechen 
musste, schloss sich 1878 durch 
Vermittlung des Baurats und 
Schwagers Carl Frühling eine 
Bildhauerlehre in Hannover bei 
dem renommierten Professor 
Carl Dopmeyer (1824-1899) an. 
Durch einige zuvor verlangte 
Probearbeiten aus Ton, die in 
der Modellstube der Kunstgie-
ßerei Ilsenburg entstanden, war 
es dem jungen Schott gelungen 
Dopmeyer von seinem künstle-
rischen Talent zu überzeugen. 
In abendlichem einjährigem 
Privatunterricht gelang es ihm 
nach der dortigen Atelierarbeit 
die Reifeprüfung zu erlangen. 
Den darauf gefassten ursprüng-
lichen Plan eines Kunststudi-
ums in Paris verwirft Schott 
zugunsten der Berliner 
Kunstakademie, die er in den 
Jahren 1880-1883 besuchte. 
Hier zählten zu seinen Lehrern 
die Bildhauerprofessoren Fritz 
Schaper (1841-1919) und 
Reinhold Begas (1831-1911). Ab 
1885 arbeitete er als freischaf-
fender Künstler in Berlin und 
mietete am Kurfürstendamm 
sein erstes Atelier. Im Jahre 
1887 verheiratete sich Walter 
Schott mit Else de Ahna (1865-
1945), einer Tochter des be-
rühmten Violinenvirtuosen 
Heinrich de Ahna (1832-1892), 
der als Mitglied dem berühm-
ten Joachimschen Streichquar-
tett angehörte. Das Paar bezog 
nun eine großräumige Woh-
nung mit Atelier in der vorneh-
men Ansbacher Straße Nr. 50 
am Wittenbergplatz und führte 
einen aufwendigen Lebensstil.
Die Beziehungen, welche seinen 
Vater mit dem Grafen und 
Fürsten zu Stolberg-Wernigero-
de verbanden, eröffneten dem 

jungen Schott die traumhafte 
Möglichkeit, auch dem Kaiserli-
chen Hof vorgestellt zu werden. 
(Eine erste goldene Medaille 
erhielt Walter Schott 1887 für 
die Büste des Fürsten Otto zu 
Stolberg-Wernigerode.) Der 
Vater erfreute sich der besonde-
ren Gunst des Kronprinzen 
Friedrich, des nachmaligen 99 
Tage-Kaisers Friedrich III. Auf 
dessen Bitte hin fertigte der 
junge Schott 1887 eine erste 
Büste des Prinzen Wilhelm, des 
späteren Kaiser Wilhelm II., an, 
welche den vollen Beifall des 
Herrscherhauses fand. Bei den 
zur Anfertigung der Porträtbüs-
te notwendigen Sitzungen im 
Potsdamer Stadtschloss, kam 
Schott mit dem Prinzen und 
dessen Familie in engere 
freundschaftliche Beziehung. 
Eine Begegnung, die für Schotts 
ganzes Künstlerleben prägend 
sein sollte, – sowohl im Positi-
ven, als auch später im Negati-
ven. Das Wohlwollen und die 
engen Kontakte zu Kaiser 
Wilhelm II. bescherten Schott 
zahlreiche Staatsaufträge für 
Denkmäler, Büsten und Medail-
len. Neben der im Dreikaiser-
jahr 1888 entstandenen Büste 
des jungen Kaiser Wilhelm II., 
„der Kaiserbüste“ schlechthin, 
seien hier genannt: 54 dekorati-
ve Arbeiten vor dem Neuen 
Palais in Potsdam (1893-1895), 
Reiterstandbild Kaiser Wilhelm 
I., des Großen, in Goslar 
(1893/1900), 2 allegorische 
Statuen der Herrschertugenden 
(Mäßigung und Tapferkeit) und 
8 Posaune blasende Engelfigu-
ren (auf der Kuppel) für den 
Berliner Dom (1894-1905), 
Statue König Friedrich Wilhelm 
I. für das Berliner Stadtschloss 
(1894), Figurengruppe Markgraf 
Abrecht der Bär in der Berliner 
Siegesallee (1898), Regi-
ments-Denkmal von St. Privat, 
Elsass (1870) für das 1. Gardere-
giments zu Fuß (nach einem 
Entwurf des Kaisers 1899), 
China-Gedenkmedaille 
(1900/01), Statue Wilhelms von 
Oranien (1906) und Statue 
Kaiser Wilhelm II. für den 
Sitzungssaal der Berliner 
Akademie der Künste (1906).
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Als Anerkennung für diese 
Arbeiten erhielt er zahlreiche 
Orden (u. a. 1905 den Kronenor-
den III. Klasse), Auszeichnungen 
und die Ernennung zum 
königlichen Professor (1899) 
verliehen. Auch das seit der 
Reichsgründung 1871 erstarkte 
und selbstbewusste Großbür-
gertum stand mit Aufträgen an 
den in so hoher Gunst stehen-
den Künstler nicht zurück, und 
erteilte in Form von Grabdenk-
malen, Brunnen, Büsten und 
anderen dekorativen Arbeiten, 
vielfältige Aufträge.
Als ein Meister der Kleinplastik 
wird Schott bis auf den heuti-
gen Tag sehr geschätzt. Ein 
Bericht über den Künstler 
Walter Schott in der illustrier-
ten Berliner Zeitschrift „Die 
Woche“, Nr. 18, vom 2. Mai 1903, 
hob hierzu hervor: „Unter den 
jüngeren Berliner Bildhauern 
nimmt Professor Schott eine 
bedeutende Stellung ein. 
Während die Mehrzahl der 
Begasschüler gegenwärtig 
damit beschäftigt ist, den 
mannigfachen Anregungen des 
Kaisers zu folgen, öffentliche 
Denkmäler zu schaffen, ist 
Walter Schott, ohne auf monu-
mentalem Gebiet hinter den 
andern zurückzubleiben, mit 
echtem Künstlereifer bemüht 
gewesen, seine Kunst auch an 
Darstellungen zu vertiefen, die 
schon von den alten griechi-
schen Meistern als die höchsten 
Aufgaben der Plastik betrachtet 
wurden: an Darstellungen des 
menschlichen und namentlich 
des weiblichen Körpers. Neben 
einer gesunden Ursprünglich-
keit und einer von des Gedan-
kens Blässe nicht angekränkel-
ten Kraft ist das feine Gefühl 
für weibliche Schönheit und 
Anmut der wesentliche Zug im 
Charakterbild dieser künstleri-
schen Persönlichkeit.“ – 
Mit der Plastik die „Kugelspiele-
rin“ schuf Schott 1897 seine 
berühmteste Figur, die zu 
einem Inbegriff ihrer Zeit, des 
Jugendstils, geworden ist. Von 
der wie in Zeitlupe eingefange-
nen bewegenden Darstellung 
war sein Kollege Reinhold Begas 
so begeistert, dass dieser voller 

Bewunderung äußerte: „Junge, 
weißt du, was du da gemacht 
hast? Das ist die beste Figur, die 
im letzten Jahrhundert entstan-
den ist.“ Eine Bestätigung findet 
diese Beurteilung durch die 
Tatsache, dass diese Figur zu 
hunderten in den unterschied-
lichsten Materialien ausge-
formt, sowohl in der bekleide-
ten und unbekleideten 
Ausführung, zu einem der 
beliebtesten Verkaufsschlager 
im Kunsthandel wurde. Als 
äußerst gelungen sind auch die 
um 1900 entstandenen drei 
Statuetten der amerikanischen 
Tänzerin Isadora Duncan und 
der Brunnenentwurf der drei 
tanzenden Mädchen (1903) zu 
nennen. Als ausgefertigter 
„Nymphenbrunnen“ existiert 
letzterer heute noch fünfmal 
auf der Welt u. a. im New Yorker 
Central Park. Mit der symbolis-
tisch „delikaten“ mythologi-
schen Figurengruppe „Die 
Sünde“ riskierte Schott im Jahre 
1901 einen Skandal. Die Plastik 
stellt eine auf einem Felsblock 
sitzende Gruppe mit einem 
weinlaubbekränzten lachenden 
Faun und zwei Nymphen dar; 
die rechte (geschändete) 
weinend, die linke, des da 
kommenden harrend, lachend. 
Seine Figuren wurden auf 
zahlreiche Ausstellungen des 
In- und Auslandes gezeigt und 
prämiert. Die Porzellanmanu-
fakturen Meißen (Die Kugel-
spielerin [bekleidet] 1897/98), 
Königliche Porzellan-Manufak-
tur Berlin [KPM] (Büste Kaiser 
Wilhelm II. 1888), Schwarzbur-
ger Werkstätten (Amor als 
Fahnenträger) und Rosenthal 
(Die Kugelspielerin [unbeklei-
det] und Faun mit Nymphen 
1910/13) kauften einige 
Entwürfe an. Dabei vergaß es 
der Künstler, sich die Rechte an 
seinen Modellen vorzubehalten.
Den Zenit seines Künstlerlebens 
erreichte Schott im Jahre 1908. 
Als Delegierter von der Akade-
mie der Künste gewählt, trat er, 
zwecks Organisation einer 
deutsch-nationalen Ausstel-
lung, eine Reise nach den USA 
an. Die Überfahrt des 
„Kunst-Botschafters“ erfolgte, 

luxuriös untergebracht in der 
Kaiser-Kabine, auf dem 
Schnelldampfer „Kaiser Wil-
helm der Große“. Von Präsident 
Roosevelt im Weißen Haus in 
Washington empfangen, 
avancierte er, protegiert von der 
Schwester des Präsidenten, zum 
Star in den vornehmen Salons 
der New Yorker Higth Society.
In den Jahren vor dem 1. Welt-
krieg führten Schott jährliche 
Studien- und Ausstellungsrei-
sen nach Österreich-Ungarn, 
England, Frankreich und Italien. 
Der Vereinigung „Berliner 
Künstler“ gehörte er seit 1889 
und der Akademie der Künste 
als ordentliches Mitglied ab 
1911 an. Seit den Jugendjahren 
ein leidenschaftlicher Waid-
mann war er außerdem ein 
gern gesehener Jagdgast bei 
hochherrschaftlichen Jagden in 
Deutschland, Österreich-Un-
garn und Russland (Bärenjagd). 
Bei Ausbruch des 1. Weltkriegs 
als „Kriegsfreiwilliger“ auf-
grund gesundheitlicher Mängel 
abgelehnt, widmete er sich nun 
u. a. der Projektierung von 
Berliner Ruhmestormodellen 
für das erwartete heimkehren-
de siegreiche Heer mit einer 
Siegessäule von etwa 60 Meter 
Höhe. Mit dem Zusammen-
bruch der Monarchie 1918 
endeten Schotts herausragende 
Künstlerstellung abrupt. 
Enttäuscht und resigniert 
äußerte er sich darüber in den 
1930 veröffentlichten „Erinne-
rungen“: „Ich hatte unter den 
Allerreichsten einen großen 
Bekanntenkreis. Viele, die in der 
Zeit, da der Kaiser mir seine 
Huld schenkte, mein Atelier 
regelmäßig besucht und mich 
mit den wärmsten Worten ihrer 
Freundschaft versichert hatten, 
waren teilweise verstorben. Es 
waren aber noch einige dieser 
Reichen am Leben, und an diese 
wandte ich mich, mit der Bitte, 
mir doch behilflich zu sein, 
damit ich meine angefangenen 
Arbeiten vollenden könnte. Ich 
habe tiefbeschämende und 
erniedrigende Antworten von 
diesen ehemaligen Freunden 
und Freundinnen erhalten, bei 
denen ich einst von goldenen 

und silbernen Tellern gegessen 
hatte. Ich war mit einemmal 
vergessen!“ Mit der Weimarer 
Republik und den neuen 
Kunstauffassungen wusste er 
nichts anzufangen. 
Nach Meinungsverschiedenhei-
ten mit der Berliner Kunstaka-
demie erklärte Schott kurzer-
hand 1923 seinen freiwilligen 
Rücktritt als Akademiemitglied. 
Immer noch stand er in briefli-
chem Kontakt mit dem Ex-Kai-
ser im niederländischen Doorn. 
Seinen 1930 in Dresden heraus-
gegebenen Memoiren „Ein 
Künstlerleben und gesellschaft-
liche Erinnerungen aus kaiserli-
cher Zeit“ vertraute Schott an: 
„Ich bin als kaisertreuer Mensch 
erzogen und habe als kaiser-
treuer Mensch gelebt und halte 
diese Treue meinem Kaiserli-
chen Herrn bis an mein Le-
bensende.“ Einen größeren 
öffentlichen Auftrag erhielt 
Schott von der Stadt Berlin für 
die er 1926 die Bronzeskulptur 
„Jagende Nymphe“ schuf. 
Obgleich er noch des Öfteren 
auf Kunstausstellungen mit 
einigen Werken vertreten war, 
geriet er immer mehr in 
wirtschaftliche Not. Dies schob 
er auch zum Teil seinem 
eigenen nur beschränkten 
Geschäftssinn zu, weshalb er 
die Künstlerkollegen ermahnte: 
„Seid nicht so töricht, wie ich es 
war, sich von dem Gefühl leiten 
zu lassen, nur Künstler zu sein; 
sondern auch kaufmännisch 
sich einzustellen, nach Möglich-
keit mit Takt und Vornehm-
heit!“ Zudem zermürbten ihn 
die jahrelang um sein Atelierge-
lände geführten Prozesse mit 
Grundstücksspekulanten, die 
1927 mit einem Vergleich 
endeten. Zu Schotts letzten 
Projektplänen zählte 1931 die 
Schaffung eines Ehrenmals für 
die Gefallenen des 1. Weltkriegs 
auf dem Brocken mit sechs 
Meter hohen Relieffiguren. 
Kurz vor Vollendung des 77. 
Geburtstags starb Walter Schott 
am 2. September 1938 in Berlin. 
Seine Urne fand in Ilsenburg 
auf dem 1902 für seinen Vater 
geschaffenen Grabmal die letzte 
Ruhestätte. Christian Falk
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Kulturförderverein „Östliche Altmark“ e. V.

Buchpräsentation in der Stadthalle Arneburg 
am 14. Dezember um 15 Uhr
Ein weiteres Buch, das fünfte 
der Buchreihe „Das Wissen der 
Region“, wird am Freitag, dem 
14. Dezember, um 15 Uhr in der 
Stadthalle Arneburg präsen-
tiert. Es trägt den Titel:
„Arneburg, Goldbeck, Werben 
und Umland – Buch 2“. 
41 Autoren haben darin in 59 
Beiträgen eigene Erlebnisse und 
auch erfahrene Berichte 
anschaulich geschildert. 
Themen, wie: 
– alte-neue Heimat
– Lebenswege und Schicksale 

im Verlaufe der wechselvol-
len Geschichte Deutschlands 
und unserer Region  

– Auslandserfahrungen in den 
USA von Schülern des Kir-
chenkreises Werben

Das Buch enthält Themen aus 
der Vergangenheit und Gegen-
wart, getreu dem Motto des 
Arztes und Historikers Hart-
mann Scheedels
– „sammelt und schreibt es auf, 

damit es nicht verloren geht“. 

Der Schirmherr der Buchreihe, 
der Landrat Carsten Wulfänger, 
ist auch zugegen und wird, 
unterstützt von der Lektorin 
Bärbel Conrad sowie  dem 
Projektbeauftragten Dr. Wol-
fang Haacker, jedem Autor ein 
persönliches Exemplar des 
Buches überreichen.
 
Zum Abschluss der Veranstal-
tung wird die Inhaberin der 
Winckelmann Buchhandlung 
aus Stendal, Frau Maecker, den 
literarischen Verkaufsstand 
öffnen und das neue Buch 
sowie den Band 4 Verbandsge-
meinde „Elbe-Havel-Land und 
Umland“ zum Kauf anbieten.
Wir freuen uns auf die Veran-
staltung und Ihren Besuch.

Mit freundlichen Grüßen     

Dr. W. Haacker                                
Projektbeauftragter

K. Matzat                
Geschäftsführerin 

Idener Adventstreffen 2018

Programm
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Weihnachtskonzert  
in der Kirche zu Hohenberg-Krusemark
Am 1. Dezember um 18 Uhr 
findet in der Kirche zu Hohen-
berg-Krusemark ein Weih-
nachtskonzert des Altmark-En-

semble Stendal e. V. statt. 
Der Eintritt ist frei. 
Es wird um Spenden gebeten.

Garage in Iden zu vermieten
Miete 15,00 €/monatlich 
frei ab 01.01.2019 
1 Garage Neue Straße
Bei Interesse bitte melden:
Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck
Gemeinde Iden

An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
–  Liegenschaften
  039388/97141 – 
 Frau Lindau 
 E-Mail: lindau@
 arneburg-goldbeck.de

„Nachwuchsgewinnung“  
in der Grundschule Arneburg
Bereits zu einer schönen 
Tradition geworden, trafen sich 
die zukünftigen Erstklässler der 
Grundschule Arneburg am 
1. November von 8 bis 9.30 Uhr 
zu ihrer ersten Schnupperstun-
de in der Schule. Begleitet von 
Eltern, Großeltern oder der 
Erzieherin aus dem eigenen 
Kindergarten trafen alle 
pünktlich zum herbstlichen 
Basteln und Gestalten ein. 
In zwei Stationen wurden die 
Vorschüler dazu herausgefor-
dert, ihr geometrisches Ge-
schick beim Weiterzeichnen 
von Mustern unter Beweis zu 

stellen. Stolz präsentierten die 
Vorschüler ihre selbst herge-
stellten Stabdrachen, welche 
unter äußerster Vorsicht mit 
nach Hause genommen wur-
den. 
Ein großes Dankeschön gilt 
allen, die es den Vorschülern 
ermöglicht haben, an diesem 
Treffen teilzunehmen. 
Es ist ein wichtiger Schritt für 
die Kinder, den ersten Kontakt 
mit der Schule so positiv wie 
möglich zu gestalten. 
Der Schnuppertag endete für 
alle mit vielen neuen Erfahrun-
gen.

Aus der Grundschule Arneburg berichtet
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Aus der Grundschule Goldbeck berichtet

Weihnachten im Schuhkarton
Auch dieses Jahr beteiligt sich 
unsere Schule an der Aktion 
„Kinder helfen Kindern“.
Fleißig wurden von unseren 
Schülern die Päckchen prall 
gefüllt und in der Schule 
abgegeben. 
Trotz des kurzfristigen Termins 
war die Resonanz bei unseren 
Schülern sehr groß. 
Die leeren Kartons waren sehr 
schnell vergriffen. 
Ein großes Dankeschön an die 
Familie Stapel. 
Sie stellten uns die leeren 
Kartons zur Verfügung und 
holten sie wieder ab.

Grundschule Goldbeck

Präventionsstunde am 5. November
Beim „Umgang mit Fremden“ 
brauchen Kinder Hilfe und 
Unterstützung. 
Herr Behrend, Polizeiobermeis-
ter, vom Regionalbereich 
Arneburg-Goldbeck des Polizei-
reviers Stendal kam zu uns in 

die Schule. Jede Klasse übte mit 
Herrn Behrend Verhaltensmaß-
nahmen beim Umgang mit 
Fremden. Wir durften laut um 
Hilfe rufen, treten und schla-
gen, um uns zu schützen. Nach 
einer Schulstunde trauten wir 

uns zu, Fremde auf Abstand zu 
halten. 
Wir hatten viel Spaß und haben 
aufmerksam zugehört. 
Viele Fragen konnten anschau-
lich beantwortet werden. 
Einige von uns berichteten aus 

eigener Erfahrung.
Danke an Herr Behrend für den 
anderen Unterricht im Umgang 
mit Fremden.

Schüler der Grundschule Goldbeck
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Aus der Grundschule Iden berichtet

Bücherübergabe  
vom Rotary Club Stendal 
Für die Mädchen und Jungen 
der 3. und 4. Klassen der 
Grundschulen Goldbeck und 
Iden gab es am Montag, dem 
22. Oktober eine freudige 
Überraschung. Im Namen des 
Rotary Clubs Stendal übergab 
Frau Schwarzlose den Kindern 
jeweils einen Klassensatz 
Kinderbücher. 
In diese Bücher konnten die 
Kinder ihren Namen eintragen, 
denn diese gehören nun ihnen. 
Schon kurz nach der Übergabe 

begannen die Schüler in ihren 
Büchern zu lesen.
Vielen Dank an den Rotay Club 
Stendal, denn diese tolle Aktion 
wird dazu beitragen, den Spaß 
am Lesen zu fördern. Ein Buch 
in gebundener Form ist immer 
noch die bessere Alternative 
zum digitalen Lesen, da die 
Sinne in vielfacher Form 
angesprochen werden.
 

Grundschule Iden 
und Grundschule Goldbeck

 „Heim es reicht“ von und mit:   
Sabine Münz und Ernst-Ulrich Kreschel
Am 18. Januar um 19 Uhr in der 
Stadthalle Arneburg

Preise:  VVK 16,50 €
 ABK 20,00 €

Tickets erhalten Sie im Touris-
musbüro der Stadt Arneburg, 
Frau Jordan, 
Telefon-Nr. 039321/51817

Noch kein Weihnachtsge-
schenk? Auf Wunsch werden 
die Karten als Weihnachtsge-
schenk verpackt.
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Rochauer Narren eröffneten ihre 54. Karnevalssession
Geheimnis gelüftet. Prinz Manfred 2. und Prinzessin Sabine 2. von Rochau sind das neue Prinzenenpaar

In der bunt geschmückten 
Mehrzweckhalle empfingen die 
Rochauer Karnevalisten ihre 
Gäste und Punkt 19.19 Uhr 
ertönte der Schuss aus der 
Konfettikanone ,,Wilhemina" 
und der Präsident Frank Bräuer 
eröffnete die 54. Session der 
Rochauer-Carnevals-Gemein-
schaft. Die 370. Veranstaltung 
in der Vereinsgeschichte der 
RCG. Kurz darauf wurde auch 
das Geheimnis gelüftet, wer 
wohl in der 54. Session als 
Prinzenpaar die Rochauer-Car-
nevals-Gemeinschaft repräsen-
tiert. Es sind Prinz Manfred 2. 
und seine liebreizende Prinzes-
sin Sabine 2. von Rochau. 
(Manfred Boese und Sabine 
Bosch auch im wahren Leben 
ein traumhaftes Pärchen)
Vom Bürgermeister erhielt das 
Prinzenpaar den Schlüssel der 
Rochauer Staatskanzlei und 
somit regieren bis Aschermitt-
woch die Karnevalisten. Wie 
gewohnt begann das Abendpro-
gramm mit dem Gardetanz der 
Rochauer Funken, gefolgt von 
einem stimmungsvollen 
Schlagermedley des Rochauer 
Carnevalschor. 
Als erster 
Redner kam 
Erwin Kartusch-
ke auf die 
Bühne und 
nahm in seiner 
Büttenrede 
seine Frau Erna 
hart ins Visier 
und plauderte 
über seine Alltagserlebnisse. 
Unter anderem interessierte er 
sich im Blumengeschäft für 
fleischfressende Pflanzen und 
erzählt dem Verkäufer, dass er 
dabei an seine Frau Erna denkt, 
die um die 60 Kilo wiegt.
Anschließend sorgte die 
Coverband Alive aus Tanger-
münde für Stimmung. Nicht 
nur während des Programms 
der RCG, auch danach sorgten 
die Musiker für tolle Tanzmusik.
Als dann das Männerballett in 
kurzen Röcken und pinker 
Perücke auf die Bühne kamen, 
tobte der Saal. Auch oder gerade 
als Frauen verkleidet machen 
sie eine Super-Figur.

Erstmals gemeinsam auf die 
Bühne kamen Marta und 
Lisbeth, alias Bianca Riep und 
Sirka Stolze. Die beiden älteren 

Damen amü-
sierten sich 
über die jungen 
Mütter und ihre 
antiautoritären 
Erziehungsme-
thoden. Kein 
Wunder, dass 
deren Kinder 
dann zu Plagen 
werden. An-

schließend rockten sie zu einem 
umgetexteten Lied die Bühne. 
Beide sind Töchter vom Rochau-
er Urgestein Martin Riep, der 
über 50 Jahre in der RCG aktiv 
war und davon auch zahlreiche 
Jahre das Publikum mit seinen 

Büttenreden und Sketchen zum 
Lachen brachte.
Immer wieder faszinierend die 
Ultra-Schwarzlicht-Show, bei 
der die Funken zu dem Helene 
Fischer Song ,,Herzbeben" 
tanzten.
Wie in jedem Jahr erhielten im 
Laufe der Eröffnungsveranstal-
tung alle Mitwirkenden den 
Orden der 54. Karnevalssession. 
Ebenso auch alle, die hinter den 
Kulissen für den reibungslosen 
Ablauf der Veranstaltung 
sorgen. Dazu gehören die 
Techniker, der Bühnenbau, die 
Saalwache, die Schminkerin-
nen, die Garderobe und die 
Schneiderinnen, die sich um die 
tollen Kostüme kümmern. Allen 
sprach der Präsident seinen 
großen Dank aus.

Vor einem tollen Bühnenbild, 
sangen die Sängerinnen ein 
Medley von der Sonne von 
Barbados und weiteren tollen 
Urlaubshits. Anschließend 
durfte das Prinzenpaar die 
Kussfreiheit eröffnen und mit 
einer Mischung aus Walzer und 
Discofox ihr Können beim Tanz 
zeigen. Mit Bravur haben sich 
Prinz Manfred 2. und Prinzessin 
Sabine 2. in die Herzen des 
närrischen Volkes getanzt.
Dann wurde es wieder bunt auf 
der Bühne. In tollen Kostümen 
tanzten die Rochauer Funken zu 
Klängen aus den 90er Jahren. 
Immer wieder eine Augenwei-
de und ein Ohrenschmaus. 
Zwischen den Tänzerinnen die 
langjährig dabei sind, mischen 
sich immer wieder neue Gesich-
ter, so dass auch in den nächs-
ten Jahren eine fantastische 
Funkengarde das Publikum 
begeistern wird.  
Als Stargäste traten dann 
Roland Kaiser, alias Ronny 
Worm und Helene Fischer alias 
David Riep auf und erhöhten 
das Stimmungsbarometer in 
der Rochauer Mehrzweckhalle. 
Gefolgt vom zweiten Auftritt 
des Männerballetts. Gängster 
und Polizei im Wechselspiel. Ein 
fantastisches Musikmedley. So 
brachten die Herren die Halle 
zum Kochen. Natürlich forderte 
das Publikum eine Zugabe und 
brachte somit das Männerbal-
lett erneut zum Schwitzen.
Zum Abschluss des Abendpro-
grammes sorgten die Sänger 
nochmals für Stimmung auf 
dem Saal, bevor dann nochmals 
alle Mitwirkenden zum großen 
Finale auf die Bühne kamen, 
bevor dann der Tanz mit der 
Band Alive begann, die bis zum 
frühen Morgen für Stimmung 
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sorgten. Immer wieder toll, was 
die Rochauer Karnevalisten auf 
die Beine stellen. 

Ab Ende Januar bis zum Ascher-
mittwoch, der in diesem Jahr 
erst im März ist, stehen zahlrei-
che Veranstaltungen auf dem 
Programm. 
Die Rochauer-Carnevals-Ge-
meinschaft freut sich auf ihre 
Gäste, wenn es dann wieder 
heißt: ,,Rochau es lacht.
Den Auftakt machen die 
Rochauer Karnevalisten in 
Lichterfelde am 26. Januar. Den 
Karteverkauf dafür übernimmt 
der Dorfclub Lichterfelde.
Für die Abendveranstaltungen 
in Rochau beginnt der Karten-
verkauf sofort, wie gewohnt bei 

Thomas Scheinert, telefonisch 
oder per Whatsapp 0174-7018 
784. Veranstaltungen in Rochau 
finden am 2., 9. und 16. Febru-
ar, jeweils um 19.19 Uhr statt. 
Die Nachmittagsveranstaltung 
ist am 23. Februar um 15.15 
Uhr. Vorab gibt es Kaffee und 
Kuchen und für die vorrangig 
älteren Bürger wird ein Bus-
transfer organisiert. Die Ab-
fahrtszeiten werden rechtzeitig 
bekannt gegeben. Eintrittskar-
ten dafür gibt es bei Ingrid 
Packebusch in Rochau, telefo-
nisch unter 039328-470. Der 
Kinderkarneval  findet am  
24. Februar um 15 Uhr statt. 
Karten dafür gibt es direkt am 
Einlass
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Es sind folgende Wohnungen  
im Verwaltungsbereich zu vergeben:
Gemeinde Hassel
Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage 

Gemeinde  
Hohenberg-Krusemark
Hauptstraße 46
Gewerberaum ca. 35m², 
Hauptstraße 33
sanierte 1 R. Whg.; ca. 30 m², 
OT Hindenburg 
Werbener Straße 5/7
sanierte 3-R.-WE; ca. 78 m2; 
sofort bezugsfertig mit Garage
sanierte 3-R.-WE; ca. 78 m2; mit 
Garage
Schulstraße 6
Gewerberäume; ca. 50 m²; 

Hansestadt 
Werben (Elbe) 
Behrendorfer Str. 15 –
Erdgasheizung 
sanierte 3 R. Whg.; ca. 58 m², 
sanierte 2 R. Whg.; ca. 45 m², 
ebenerdige Dusche 
Räbelsche Straße 26
sanierte 2 R. Whg. ca. 48 m2

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage 
OT Behrendorf im sanierten 
Wohnblock, 
Werbener Str. 11
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m²
Werbener Str. 11a+b
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 39 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
mit Erdgasheizung   
OT Giesenslage, 
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m², 
mit Erdgasheizung    

Gemeinde Rochau
Eichenweg 3
3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG rechts 
(auf Anfrage)
Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
(auf Anfrage)
2-R.-Whg.; ca. 46 m², saniert, 
bezugsfertig; Dusche ebenerdig

Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², EG links  
(auf Anfrage)
Breite Straße 47/49
Gewerberäume; 
(auf Anfrage)

Klein Schwechten
2-R.-Whg.; ca. 47 m²
(auf Anfrage, altersgerechtes 
Wohnen)

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. 
Die Wohnungen werden vor 
Bezug renoviert.

Sprechzeiten  
Wohnungswesen:
Dienstag  
09.00 bis 12.00 Uhr und 
13.00 Uhr bis 15.00 Uhr 
Donnerstag  
09.00 bis 12.00 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt am 5. Dezember von 
09.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 

Herr Lindemann   
Tel. 039321 547811 – 
Betriebsleiter

Frau Klas   
Tel. 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen

Frau Thürnagel   
Tel. 039321 547810 – 
Sekretariat  

Fax: 039321 547818

E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der Stadt Arneburg
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Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark

Öffentliche Bekanntmachung 
1. Änderungsanordnung vom 13.11.2018

Bodenordnungsverfahren: Hassel
Landkreis: Landkreis Stendal
Verfahrens-Nr.: SDL 4/0371/04

Aufgrund des § 63 (2) des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes (LwAnpG) in 
Verbindung mit § 8 (1) des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) in der jeweils 
geltenden Fassung wird das mit Beschluss vom 08.12.2014 festgelegte Bo-
denordnungsgebiet geringfügig geändert.

1. Verfahrensgebiet
Aus dem Verfahrensgebiet Hassel werden folgende Flurstücke ausge-
schlossen:

Gemarkung Flur Flurstücke

Hassel 2 94, 257, 259

Hassel 3 116

Hassel 4 165, 167

Hassel 6 48, 168

Hassel 9 161

Hassel 10 246

Stendal 9 230, 232, 234

Zum Verfahrensgebiet Hassel wird folgendes Flurstück hinzugezogen:

Gemarkung Flur Flurstücke

Stendal 7 501

Die Grenze des geänderten Flurbereinigungsgebietes ist auf der zu dieser 
Anordnung gehörenden Gebietskarte orangefarbig gekennzeichnet.
Das gesamte Verfahrensgebiet umfasst nunmehr eine Fläche von rd. 1.088 
ha.

2. Teilnehmergemeinschaft
Der Eigentümer des zum Bodenordnungsgebiet zugezogenen Grundstückes 
wird Mitglied der mit dem Beschluss vom 08.12.2014 entstandenen „Teil-
nehmergemeinschaft Hassel“.

3. Gründe
Zur zweckmäßigen Abgrenzung des Verfahrensgebietes und zur kataster-
technischen Herstellung der Verfahrensgrenze ist der Ausschluss bzw. die 
Hinzuziehung der o. g. Flurstücke für das Verfahrensgebiet erforderlich. Im 
Rahmen der Ermittlung und Feststellung der Verfahrensgrenze wurden Zerle-
gungsmessungen durchgeführt. Die daraus entstandenen Flurstücke ermög-
lichen nun eine eindeutige Abgrenzung der Ortslage zur landwirtschaftlich 
genutzten Feldlage und die Abgrenzung zum Stadtforst.
Die Feststellung der Verfahrensgrenze wurde somit vereinfacht und auch 
kostengünstiger.
Zur zweckmäßigen Abgrenzung des Bodenordnungsverfahrens Hassel in 
Bezug auf das angrenzende Unternehmensflurbereinigungsverfahren Sten-
dal-Ost wird das o.g. Flurstück zum Verfahren Hassel hinzugezogen. Das 
Grabenflurstück enthält auch landwirtschaftlich nutzbare Flächen, deren ei-
gentumsrechtliche Regelung nur im Bodenordnungsverfahren Hassel sinnvoll 
erfolgen kann.

Das Bodenordnungsverfahren wurde so abgegrenzt, dass Ziel und Zweck der 
Bodenordnung möglichst vollkommen erreicht werden.

4. Anmeldung unbekannter Rechte
Inhaber von Rechten, die nicht aus dem Grundbuch ersichtlich sind, aber 
zur Beteiligung am Verfahren berechtigen (insbesondere Pacht-, Miet- und 
Bewirtschaftungsrechte), werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb von 3 
Monaten beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark, 
Akazienweg 25, 39576 Stendal, anzumelden.
Diese Rechte sind auf Verlangen des Amtes für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Altmark innerhalb einer von diesem zu setzenden Frist 
nachzuweisen. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist ist der Anmeldende nicht 
mehr zu beteiligen.
Werden Rechte erst nach Ablauf der Frist angemeldet oder nachgewiesen, 
so kann die Flurbereinigungsbehörde gemäß § 14 Abs. 2 FlurbG die bisheri-
gen Verhandlungen und Festsetzungen gelten lassen.
Der Inhaber eines vorbezeichneten Rechts muss die Wirkung eines vor der 
Anmeldung eingetragenen Fristablaufs ebenso gegen sich gelten lassen, wie 
der Beteiligte, dem gegenüber die Frist durch die Bekanntgabe des Verwal-
tungsaktes zuerst in Lauf gesetzt worden ist.

5. Zeitweilige Einschränkung des Eigentums
Von der Bekanntgabe des Einleitungsbeschlusses bis zur Unanfechtbarkeit 
des Flurbereinigungsplanes gelten gem. § 34 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) 
folgende Einschränkungen:
a) In der Nutzungsart der Grundstücke dürfen ohne Zustimmung der Flur-

bereinigungsbehörde nur Änderungen vorgenommen werden, die zum 
ordnungsgemäßen Wirtschaftsbetrieb gehören.

 Bauwerke, Brunnen, Gräben, Einfriedungen und ähnliche Anlagen dür-
fen nur mit Zustim mung der Flurbereinigungsbehörde errichtet, herge-
stellt, wesentlich verändert oder beseitigt werden.

 Sind entgegen diesen Vorschriften Änderungen vorgenommen oder 
Anlagen hergestellt oder beseitigt worden, so können sie im Bodenord-
nungsverfahren unberücksichtigt bleiben. Die Flurbereinigungsbehörde 
kann den früheren Zustand, notfalls mit Verwaltungszwang gemäß § 63 
(2) LwAnpG i. V. m. § 137 FlurbG, wiederherstellen lassen, wenn dies 
der Bodenordnung dient. 

b) Bäume, Hecken, Feld- und Ufergehölze dürfen nur mit Zustimmung der 
Flurbereinigungsbehörde beseitigt werden, anderenfalls muss die Flur-
bereinigungsbehörde Ersatzpflanzungen anordnen. 

Wer gegen die unter a) und b) genannten Bestimmungen zuwiderhandelt, 
kann wegen Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuße belegt werden.

6. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Änderungsanordnung kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und 
Forsten Altmark, Akazienweg 25, 39576 Hansestadt Stendal erhoben wer-
den.

Im Auftrag
                                                                      DS
gez. Kriese
Sachgebietsleiter
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Öffentliche Bekanntmachung

Der Einwohnerantrag vom 05.06.2018 zur Beratung des Satzungsbeschlusses 
„sachlicher Teilflächennutzungsplan Wind“ vom 19.03.2018 (Vorlagen-Nr.: 
02/010/18) wurde mit Beschluss „Beschluss über die Zulässigkeit eines Ein-
wohnerantrages (Vorlagen-Nr.: 02/059/18“) vom 10.07.2018 zugelassen. Der 
Einwohnerantrag hatte zum Ziel:
1. Die Aufhebung des Satzungsbeschlusses „sachlicher Teilflächennut-

zungsplan Wind“ (FNP-Wind) der VerbGem Arneburg-Goldbeck.
2. Eine erneute Überarbeitung des FNP-Wind auch unter Einbeziehung der 

Zustimmung der Mitgliedsgemeinden.

Der Antrag wurde im Verbandsgemeinderat in seinem Bauausschuss 
eingehend beraten. Im Ergebnis ist festzustellen, dass durch Beschluss 
„Sachlicher Teil-FNP Wind- Rücknahme des Beschlusses 02/010/18 vom 
19.03.2018“ (Vorlagen-Nr.: 02/085/18) vom 27.08.2018 der Satzungsbe-
schluss aufgeboben wurde.
In der weiteren Bearbeitung des sachlichen Teil-Flächennutzungsplan Wind 
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck werden die Mitgliedsgemeinden 
der Verbandsgemeinde nach § 90 (1) Kommunalverfassungsgesetz zur Ertei-
lung ihrer Zustimmung zur abschließenden Fassung des Plans eingebunden.
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Wasserverband Stendal-Osterburg WVSO informiert

Der Wasserverband beabsichtigt die Verpachtung des Grundstückes des 
ehemaligen Wasserwerkes in Altenzaun, Kreuzstraße.
Angaben zum Grundstück:     Gemarkung Altenzaun
 Flur      1 Flurstück 327/46
 Größe: 4.246 m²
Die Lage (schraffiert) ist aus dem beiliegenden Plan zu ersehen.
Dabei sind folgende Bedingungen zu beachten:
1.  Es darf keine Bebauung erfolgen.
2.  Keine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen.
3.  Da weiterhin Anlagen des Wasserverbandes auf dem Gelände begangen 

werden müssen, ist der Zugang für den Wasserverband weiterhin zu 
gewährleisten.

4.  Die beabsichtigte Nutzungsart ist im Angebot aufzuführen.
5.  Das Mindestangebot beträgt 100,- € pro Jahr.

Bevorzugt erfolgt die Verpachtung an Ortsansässige.

Das Angebot ist schriftlich einzureichen. 

Anschrift:  Wasserverband Stendal-Osterburg
 Am Bültgraben 5
 39606 Hansestadt Osterburg

Die Angebotsabgabefrist endet am:         15.1.2019 um 14:00 Uhr

Ansprechpartner bei Rückfragen: Frau Esser, Telefon 03937 498732 

WASSERVERBAND STENDAL-OSTERBURG
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Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten Altmark

Öffentliche Bekanntmachung 
Beschluss vom 29.10.2018

Freiwilliger Landtausch: Werben
Landkreis: Stendal
Verfahrensnummer: SDL 9/0234/02

I Beschluss
Hiermit wird der freiwillige Landtausch Werben nach § 103 c Abs. 2 i. V. m. 
§ 6 Abs. 1 Satz 2 und § 86 Abs. 2 Nr. 1 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) 
in der geltenden Fassung angeordnet.

Verfahrensgebiet
Dem Verfahren unterliegen folgende Flurstücke: 

Gemarkung Flur Flurstück

Werben 11

13
8

299/5; 374/7; 374/3; 120/9; 36/1; 
864/278; 837/294;
145; 198/1; 260/1
109

Lichterfelde 2 159/19

Die Verfahrensfläche beträgt ca. 17,7 ha. Die betreffenden Flurstücke sind 
auf der zu diesem Beschluss gehörenden Gebietskarte farbig gekennzeich-
net.

II Gründe
Der Beschluss beruht auf berechtigten Anträgen der Teilnehmer zur Verfah-
rensdurchführung gemäß § 103 c Abs. 1 FlurbG.
Der freiwillige Landtausch dient agrarstrukturellen Interessen. Für die land-
wirtschaftlichen Betriebe wird durch die Zusammenlegung von Grundstücken 
eine Verbesserung der Bewirtschaftbarkeit erzielt.

III Anmeldung von unbekannten Rechten
Inhaber von Rechten, die nicht aus dem Grundbuch ersichtlich, aber zur 
Beteiligung am Verfahren berechtigen, werden aufgefordert, ihre Rechte 
innerhalb von 3 Monaten – gerechnet vom ersten Tag der Bekanntmachung 
dieses Beschlusses – bei dem Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und 
Forsten Altmark anzumelden.
Diese Rechte sind auf Verlangen des Amtes innerhalb einer von diesem zu 
setzenden weiteren Frist nachzuweisen. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist 
ist der Anmeldende nicht mehr zu beteiligen.
Werden die Rechte erst nach Ablauf der vorbezeichneten Frist angemeldet 
oder nachgewiesen, so kann das Amt die bisherigen Verhandlungen und 
Festsetzungen gelten lassen.

IV Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen den Beschluss kann innerhalb von einem Monat nach der Bekanntga-
be Widerspruch beim Amt für Landwirtschaft, Flurneuordnung und Forsten 
Altmark, Akazienweg 25, 39576 Stendal, erhoben werden.

Im Auftrag
                                                                     (DS)
Hausdorf
Sachgebietsleiterin
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Termine Gewässerschauen 2019

Sehr geehrte Damen und Herren,
wie in den Vorjahren finden die Grabenschautermine des Unterhaltungsverbandes Milde/Biese im Januar statt.
Die entsprechenden Termine entnehmen Sie bitte den Auflistungen.

10.01.2019 Oberlauf Milde Treffpunkt: Gaststätte Ackendorf
15.01.2019 Untermilde  UHV Milde/Biese
17.01.2019 Augraben  Milchviehanlage Siepe
22.01.2019 Königsgraben  UHV Milde/Biese
24.01.2019 Halmaygraben (Zehrengraben)  Agrargen. Lückstedt
29.01.2019 Secantsgraben  Hofstelle Duhm Döllnitz
31.01.2019 Markgraben  Milchviehanlage Flessau

Die Gewässerschauen beginnen jeweils um 8:15 Uhr.

Mit freundlichen Grüßen
Stephan Gerth

Bekanntmachung

Planfeststellungsverfahren für das geplante Bauvorhaben –  
Neubau der 380 kV-Freileitung Perleberg – Stendal/West, Abschnitt Sachsen-Anhalt –  

in den Gemarkungen Losenrade, Geestgottberg, Beuster, Seehausen, Behrend, Schönberg, 
Falkenberg, Dobbrun, Meseberg, Osterburg, Düsedau, Erxleben, Rochau, Häsewig, Steinfeld, 

Schinne, Kläden, Möringen und Nahrstedt;  
Vorhabenträger: Firma 50Hertz Transmission GmbH, Heidestraße 2,10557 Berlin

Für das o. g. Bauvorhaben wird auf Antrag des Vorhabenträgers, der Fa. 
50Hertz Transmis sion GmbH, das Planfeststellungsverfahren nach den Vor-
schriften des Energiewirtschaftsge setzes (EnWG) durchgeführt.

Im Rahmen des im Planfeststellungsverfahren durchzuführenden Anhörungs-
verfahrens wur de der Plan im Jahr 2014 in den Gemeinden zur Einsicht aus-
gelegt, in denen sich das Vor haben voraussichtlich auswirkt. Dieser Verfah-
rensschritt wird gemäß §§ 43 Satz 7, 43a EnWG i. V. m. § 1 Abs. 1 VwVfG 
LSA i. V. m. §§ 72 Abs. 1 Satz 1, 73 Abs. 3 VwVfG i. V. m. § 45 Abs. 1 Nr. 3 
VwVfG wiederholt, um die im Zusammenhang mit der im Jahr 2014 erfolgten 
Auslegung der Planunterlagen unterlaufenen Verfahrens- und Formfehler zu 
heilen.

Für das Vorhaben besteht eine Verpflichtung zur Durchführung einer 
Umweltverträglichkeits prüfung gemäß § 3a des Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung alte Fassung (UVPG a. F.).

Für das Bauvorhaben einschließlich der landschaftspflegerischen Aus-
gleichs- und Ersatz maßnahmen werden Grundstücke in den o. g. Gemar-
kungen beansprucht.

Der Plan (Zeichnungen und Erläuterungen sowie die entscheidungserhebli-
chen Unterlagen über die Umweltauswirkungen) liegt in der Zeit

vom 4. Dezember 2018 bis einschließlich zum 4. Januar 2019

in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck Breite Straße 15, Zimmer 22, 
39596 Arneburg,

während der Dienststunden

Montag 7:30 bis 12:00 und 13:00 bis 15:30 Uhr
Dienstag 7:30 bis 12:00 und 13:00 bis 17:30 Uhr
Mittwoch 7:30 bis 12:00 und 13:00 bis 15:00 Uhr
Donnerstag 7:30 bis 12:00 und 13:00 bis 15:30 Uhr
Freitag     “ 7:30 bis 11:30 Uhr

zur allgemeinen Einsichtnahme aus.

Für die Dauer der Auslegung werden die zur Einsicht auszulegenden Plan-
unterlagen zusätz lich auf der Internetseite des Landesverwaltungsamtes 
unter der Adresse https://lvwa.sachsen-anhalt.de/das-lvwa/wirtschaft-bau-
wesen-verkehr/planfeststellung/laufende-verfahren/zugänglich gemacht. 
Maßgeblich ist jedoch der Inhalt der zur Einsicht ausgelegten Unterlagen 
(§ 27a VwVfG).

1. Jeder, dessen Belange durch das Bauvorhaben berührt werden, kann 
bis spätestens ei nen Monat nach Ablauf der Auslegungsfrist, das ist bis 
zum 4. Februar 2019, bei der Ge meinde Rochau, über die Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck, Breite Straße 15, Zimmer 22, 39596 Arne-
burg, Einwendungen gegen den Plan schriftlich oder zur Niederschrift 
erhe ben.

 Die Einwendungen können ebenfalls beim Landesverwaltungsamt, Re-
ferat 308, Ernst-Kamieth-Straße 2, Zimmer C2.44, 06112 Halle (Saale), 
schriftlich oder zur Niederschrift erho ben werden.

 Die Einwendung muss den geltend gemachten Belang und das Maß 
seiner Beeinträchtigung erkennen lassen.

 Die bisher vorgebrachten Einwendungen und Stellungnahmen behalten 
ihre Gültigkeit und werden im Verfahren berücksichtigt.
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 Nach Ablauf dieser Einwendungsfrist sind Einwendungen ausgeschlos-
sen, bis auf die, auf besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen (§ 73 
Abs. 4 Satz 3 VwVfG). Der Einwendungsausschluss beschränkt sich bei 
Einwendungen und Stellungnahmen, die sich auf die Schutzgüter nach 
§ 2 Abs. 1 UVPG beziehen, nur auf dieses Verwaltungsverfah ren.

 Bei Einwendungen, die von mehr als 50 Personen auf Unterschrifts-
listen unterzeichnet oder in Form vervielfältigter gleichlautender Texte 
eingereicht werden (gleichförmige Eingaben), ist auf jeder mit einer 
Unterschrift versehenen Seite ein Unterzeichner mit Namen, Beruf und 
Anschrift als Vertreter der übrigen Unterzeichner zu bezeichnen. Andern-
falls können diese Einwendungen unberücksichtigt bleiben (§§ 17 Abs. 
1 und 2 sowie 72 Abs. 2 VwVfG).

2. Diese ortsübliche Bekanntmachung dient auch der Benachrichtigung von 
der Auslegung des Plans der
a) nach landesrechtlichen Vorschriften im Rahmen des § 63 des Bun-

desnaturschutzgesetzes anerkannten Naturschutzvereinigungen
b) sowie der sonstigen Vereinigungen, soweit sich diese für den Um-

weltschutz einsetzen und nach in anderen gesetzlichen Vorschriften 
zur Einlegung von Rechtsbehelfen in Umwel tangelegenheiten vor-
gesehenen Verfahren anerkannt sind (Vereinigungen).

3. Bei Planfeststellungsverfahren gemäß § 43 EnWG ist ein Erörterungs-
termin durchzufüh ren (Ausnahmen regelt § 43 a Nr. 2 EnWG). Findet 
ein Erörterungstermin statt, wird er orts üblich bekannt gemacht. Ferner 
werden diejenigen, die rechtzeitige Einwendungen erhoben haben, bzw. 
bei gleichförmigen Einwendungen wird der Vertreter von dem Termin 
gesondert benachrichtigt (§ 17 VwVfG). Sind mehr als 50 Benachrichti-
gungen vorzunehmen, so können sie durch öffentliche Bekanntmachung 
ersetzt werden.

 
 Die Vertretung im Termin durch einen Bevollmächtigten ist möglich. Die 

Bevollmächtigung ist durch eine schriftliche Vollmacht nachzuweisen, 
die zu den Akten der Anhörungsbehörde zu geben ist. Bei Ausbleiben ei-
nes Beteiligten in dem Erörterungstermin kann auch ohne ihn verhandelt 
werden. Das Anhörungsverfahren ist mit Abschluss des Erörterungster-
mins be endet. Der Erörterungstermin ist nicht öffentlich.

4. Durch Einsichtnahme in die Planunterlagen, Erhebung von Einwendun-
gen und Stellung nahmen, die Teilnahme am Erörterungstermin oder 
Vertreterbestellung entstehende Kosten werden nicht erstattet.

5. Entschädigungsansprüche, soweit über sie nicht in der Planfeststellung 
dem Grunde nach zu entscheiden ist, werden nicht in dem Erörterungs-
termin, sondern in einem gesonderten Entschädigungsverfahren behan-
delt.

6. Über die Einwendungen und Stellungnahmen wird nach Abschluss des 
Anhörungsverfahrens durch die Planfeststellungsbehörde entschieden.

 Die Zustellung der Entscheidung (Planfeststellungsbeschluss) an die 
Einwender und diejeni gen, die eine Stellungnahme abgegeben haben, 
kann durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden, wenn mehr als 
50 Zustellungen vorzunehmen sind.

7. Die im Zusammenhang mit der im Jahr 2014 erfolgten Auslegung des 
Plans in Kraft getre tene Veränderungssperre nach § 44a Abs. 1 EnWG 
gilt fort. Vom Beginn der erneuten Auslegung des Plans an tritt die Ver-
änderungssperre nach § 44a Abs. 1 EnWG auch für die erstmalig vom 
Plan betroffenen Flächen in Kraft. An den von der geplanten Baumaß-
nahme betroffenen Flächen steht dem Träger des Vorhabens gemäß § 
44a Abs. 3 EnWG ein Vorkaufsrecht zu.

8. Da das Vorhaben UVP-pflichtig ist, wird darauf hingewiesen,
– dass die für das Verfahren zuständige Behörde und die für die Ent-

scheidung über die Zulässigkeit des Vorhabens zuständige Behörde 
das Landesverwaltungsamt ist,

– dass über die Zulässigkeit des Vorhabens durch Planfeststellungs-
beschluss entschieden wird,

– dass zu den entscheidungserheblichen Unterlagen i. S. v. § 6 UVPG 
a. F. u. a. die Umwelt verträglichkeitsstudie/der Landschaftspflege-
rische Begleitplan (UVS II/LBP), die allgemeinverständliche Zusam-
menfassung nach dem UVPG, die Natura 2000-Verträglichkeitsun-
tersuchungen für die FFH-Gebiete „Eibaue Beuster-Wahrenberg", 
„Aland-Elbe-Niederung", „Aland-Elbe-Niederung nordöstlich See-
hausen", „Uchte unterhalb Goldbeck“ und „Secantsgraben, Milde 
und Biese", der artenschutzrechtliche Fachbeitrag, sowie weitere 
naturschutzfachliche Gutachten, Untersuchungen und Bewertungen 
gehören,

– dass die ausgelegten Planunterlagen die nach § 6 Abs. 3 UVPG a. F. 
notwendigen Angaben enthalten und

– dass die Anhörung zu den ausgelegten Planunterlagen auch die 
Einbeziehung der Öffentlichkeit zu den Umweltauswirkungen des 
Vorhabens gemäß § 9 Abs. 1 UVPG a. F. ist.

Gemeinde Rochau, den 05.11.2018

Bürgermeister der Gemeinde Rochau
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Information der Stadt Arneburg zum Thema Sanierungsausbaubeiträge der Stadt Arneburg  
für das Sanierungsgebiet „Altstadt Arneburg“

Sanierungsgebiet und Ausgleichsbetrag

Das Sanierungsgebiet ,,Altstadt Arneburg‘‘ wurde am 29.08.2001 förmlich 
festgelegt. Seither hat sich vieles in der Arneburger Altstadt verändert: zahl-
reiche Häuser wurden saniert, Straßenzüge wurden instandgesetzt und der 
öffentliche Raum aufgewertet.

Der Ausgleichsbetrag wird nach Abschluss einer Sanierung erhoben. Die 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck ist zur Erhebung dieser Ausgleichs-
beträge gemäß § 154 Abs. 1 BauGB gesetzlich verpflichtet. Bereits zu Beginn 
der Sanierung wurden die Eigentümer*innen der Grundstücke darauf hinge-
wiesen. Entsprechende Sanierungsvermerke sind im Grundbuch eingetragen.

Die Stadt erlässt nach der Aufhebung der Sanierungssatzung für jedes 
Grundstück einen Bescheid über die Höhe des Ausgleichsbetrages. Die Be-
scheide werden voraussichtlich ab 2021 erlassen. Die anfallenden Kosten 
werden von der Person getragen, die zum Zeitpunkt der Aufhebung der Sa-
nierungssatzung Grundstückeigentümer/in ist.

Eine zusätzliche Belastung stellen Ausgleichsbeträge nicht dar, weil für die 
im Rahmen von städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen finanzierten Er-
schließungsanlagen keine zusätzlichen Straßenausbaubeiträge nach 
Kommunalabgabengesetz erhoben werden.

Grundlage für die Ermittlung des Ausgleichsbetrages bildet die sanie-
rungsbedingte Bodenwerterhöhung eines Grundstücks vor und nach der 
Sanierung.

Vorzeitige Ablöse

Für die Eigentümer/innen besteht auch die Möglichkeit der vorzeitigen Ab-
löse des Ausgleichsbetrages. Mit einer freiwilligen Vereinbarung vor 
Zugang des förmlichen Bescheides (voraussichtlich 2021) zwischen Eigentü-
mer*in und der Stadt kann der Ausgleichsbetrag vorzeitig abgelöst und somit 
um einen festgelegten Prozentsatz minimiert werden. 

Spätere Forderungen an den Eigentümer/in Form von Sanierungsbei-
trägen sind damit ausgeschlossen.

Gemäß Beschluss des Stadtrates vom 28.08.2018 wird bei vorzeitiger, frei-
williger Entrichtung des Ausgleichbetrages eine gestaffelte Reduzierung wie 
folgt gewährt:

bis 31.12.2018  Reduzierung um 15 % 
bis 31.12.2019  Reduzierung um 10 %
bis 31.12.2020  Reduzierung um   5 %

Als Stichtag gilt das Datum des Abschlusses der Vereinbarung zzgl. einer 
vierwöchigen Zahlungsfrist in den jeweils vorgegebenen Zeiträumen.

Ab dem 01.01.2021 ist der Ausgleichsbetrag in voller Höhe zu zahlen, ein 
Verfahrensabschlag ist dann nicht mehr möglich.

Vorteile, die sich aus der vorzeitigen Ablöse durch die freiwillige Vereinba-
rung ergeben:
1.  Die Eigentümer*innen der Grundstücke erhalten einen finanziellen 

Abschlag auf den ermittelten Ausgleichsbetrag in der oben genannten 
Höhe.

2.  Für die Grundstückseigentümer*innen besteht mit der vorzeitigen Ablö-
se eine rechtssichere Vereinbarung. Die Höhe der Zahlung ist end-
gültig.

3.  Mit dem Geld aus den Ablösevereinbarungen können weitere Baumaß-
nahmen im Sanierungsgebiet ,,Altstadt Arneburg“ durchgeführt werden.

Die freiwillige Vereinbarung zur vorzeitigen Ablöse des Ausgleichsbetrages 
muss vom Grundstückseigentümer*innen im Bauamt der Verbands-
gemeinde Arneburg beantragt werden. Eine automatische Zusen-
dung seitens der Verwaltung erfolgt nicht.

Als Ansprechpartner stehen Ihnen Frau Kuhlmann unter 039321/518-40 und 
Frau Fleschner unter 039321/518-21 zur Verfügung.

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —



HALLO NACHBARN | 27. November 2018 | Ausgabe 11 | 37 |



| 38 | HALLO NACHBARN | 27. November 2018 | Ausgabe 11



HALLO NACHBARN | 27. November 2018 | Ausgabe 11 | 39 |




